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Die Meuterei in der freiſinnigen Partei. 
# Berlin, 22. December. 

Es iſt erheiternd zu ſehen, mit welchem Sammlerfleiß in der 
Cartellpreſſe alle Anzeichen für einen unmittelbar bevorſtehenden Zer⸗ 
fall der freiſinnigen Partei zuſammengetragen werden; noch erheiternder, 
wie wenig bei dieſem Sammlerfleiß herauskommt. Seit Jahr und 
Tag find zwei Fälle vorgekommen, in denen bei der Abſtimmung ſich 
einzelne Mitglieder der freiſinnigen Partei von dem Gros derſelben 
getrennt haben. Der Abgeordnete Thomſen hat für das Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetz geſtimmt und hat ſich, wozu ihn kein Menſch gedrängt 
hat, für verpflichtet gehalten, in Conſequenz dieſer Abſtimmung aus 
dem Fractionsverbande auszutreten, mit deſſen Mitgliedern er übrigens 
in den freundſchaftlichſten Beziehungen geblieben iſt, und die Abge⸗ 
ordneten Siemens und Goldſchmidt haben bei der oſtafrikaniſchen Frage 
mit der Majorität geſtimmt. Das iſt Alles. Nun möge Jemand 
ehrlich und unbefangen Antwort darauf geben, ob nicht bei jeder der 
übrigen Parteien ſolche Spaltungen häufiger vorkommen und viel tiefer 
einſchneiden. ’ 

Die freifinnige Partei hat ein feſtes Programm, das der ganzen 
Welt bekannt iſt. Sie erwartet, daß Jeder, der ihr als Mitglied bei⸗ 
getreten iſt, ſich an dieſes Programm bindet, weil in der That eine 
programmloſe Partei, wenn ſie auch thatſächlich vorkommt, ein Wider⸗ 
ſpruch in ſich felbft iſt. In Beziehung auf alle Punkte, die in dem 
Programm nicht enthalten ſind, gewährt ſie ihren Mitgliedern die 
vollſte Freiheit. Sie würde es für thöricht halten, die Selbſtbeſtimmung 
eines einzelnen Mitgliedes in ſolchen Punkten zu binden, die für den 
Beſtand der Partei nicht das geringſte Intereſſe haben. 8 

Thatſächlich ſtellt ſich heraus, daß die Uebereinſtimmung der An⸗ 
ſichten viel weiter geht, als das Programm vorausſetzt. Bei der Be⸗ 
rathung der Bankfrage hat die Partei es vollſtändig unterlaſſen, die 
Vorlage einer Fract nsberathung zu unterziehen; es hätte Jedermann 
die Freiheit gehabt, nach feinem Gefallen zu ſtimmen. Thatſächlich 
hat die Partei geſchloſſen geſtimmt, unter allen Fractionen ſie allein. 
Von der Gleichheit ihrer Grundanſchauungen ausgehend, kamen ihre 
ſämmtlichen Mitglieder zu 
Verabredung bedurft hätte. 

In der Colonialpolitik iſt die Fraction durch ihr Programm nicht 
gebunden. Sie macht der Colonialpolitik keine grundſätzliche Oppoſi⸗ 
tion, hat vielmehr ausdrücklich erklärt, daß ſie den Grundzügen der 
Colonialpolitik, welche Fürſt Bismarck vor fünf Jahren aufgeſtellt hat, 
und die dann freilich nicht innegehalten worden ſind, zuſtimme. Bei 
jedem einzelnen Act der Colonialpolitik macht jedes einzelne Mitglied 
ſeine Zuſtimmung lediglich davon abhängig, ob es die Vorſchläge der 
Regierung für zweckmäßig anſieht oder nicht. Die große Majorität 
der Fraction hält die Miſſion des Herrn Wißmann für eine unzweck⸗ 
mäßige; die Herren Siemens und Goldſchmidt ſind anderer Anſicht. 
Welche Veranlaſſung hätte vorgelegen, hieraus einen grundſätzliche 
Streitpunkt zu machen, wenn man ſieht, daß die Mitglieder anderer 
Fractionen ſich bei den Getreidezöllen, bei den Kaſſengeſetzen und fo 
vielen anderen wichtigen Verhandlungen ſpalten! 

Die freiſinnige Partei wird durch die Gemeinſamkeit ihrer Ueber⸗ 
zeugungen feſt zuſammengehalten. Weder iſt ſie in Gefahr, zu zer⸗ 
fallen, noch bedarf es eines mechaniſchen Zwanges, um den Zu⸗ 
ſammenhang in ihr aufrecht zu erhalten. Die Cartellpreſſe, welche jo 
viel von der Meuterei in der freifinnigen Partei zu erzählen weiß, 
verfolgt offenbar nur den Zweck, ſich für die Wahlen Muth zu machen. 


Politiſche Ueberſicht. 


E 3 Breslau, 23. December. 
In Bielefeld iſt es in Folge der Candidatur des Herrn v. Hammer— 
ſtein zu einem offenen Bruch des Cartells gekommen. Die Conſervativen 
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Zeſſamine. 0 
Von Helene u. Götzendorf Grabowski. 

Mrs. Sterne hatte ihren Miethsmann ganz in i r altes, liebe⸗ 
volles Herz geſchloſſen. Seiner eigenen Mutter nk konnte 5 
zärtlicher geklungen haben, als diejenige, mit welcher die alte Priscilla 
ihn bedauerte, ermahnte und lobte. Das foͤrmliche „Sir“ oder 
„Mr. Harvay“ hatte ganz von ſelbſt einer vertraulicheren Anrede 
weichen müſſen. „Theurer Mr. Roland“ oder gar „liebſter Roland“ 
hieß es jetzt nicht ſelten, und der junge Lehrer freute ſich deſſen 
und gab der alten Wirthin häufig den warmen Namen „Mama“. 

„Mama Sterne, was meinen Sie, ich habe einen neuen, den 
ſiebenten Schüler!“ rief Roland Harvay ihr eines Abends, ziemlich 
erſchoͤpft heimkehrend, entgegen. 

Re 5 ar froh bin ich! Nun ſchnell hier herein, 
hen. Der Thee veben fe B i 
Würſchen dan. ſt ſoeben fertig geworden. Ich habe treffliche 

„Mama Sterne, ich bin kein „Kindchen“! Ich fühle mich heute 
Kol; wie ein König! Bedenken Sie: ſieben Sgiler ! Das ſtellt — 
vierteljährlich nahezu auf ſiebzig Pfund!“ 

i „Verzeihung, Sir, ich vergaß mich einen Augenblick. Befehlen 
Sie von dieſen Eiern! Iſt Ihnen Burgunderſauce gefällig?“ 

„Keine Komödie, alte Mama! Roland Harvay iſt, wie Sie wiſſen, 
um Vieles lieber „Kindchen“, als „Sir“. Aber ich glaube ſicher, 
Mama Sterne unternähme heute über Alles gern ein Freudentänzchen 
mit mir! Wie wäre es, wenn wir einige Touren des „Sir Roger 
de Coverley“ aufführten? Sie kennen den alten, luſtigen Dubliner 
Tanz nicht? Nun dann eine einfache Galopade.“ 

„Mr. Harvay! Roland! Um aller Heiligen willen!“ 

Mrs. Sterne ſträubte ſich gewaltig, allein er hatte ſie bereits er⸗ 
faßt und drehte feine unfreiwillige Tänzerin blitzſchnell und gewandt 
im Tact herum. „So, nun geſtatte ich, daß die alte Dame ihren 
Gaſt . bewirthet.“ 

„O, welch' ein böfer junger Mann iſt doch Roland Harvay!“ 
ächzte die Alte. „Ich finde gar keine Luft .. . eigentlich müßte ich 1”. 
ihm einen argen Verweis ertheilen, allein ... ich kann es nicht. 

„Liebenswürdig, ſehr liebenswürdig von der alten Dame! Ich 


gleichen Reſultaten, ohne daß es einer 


find ergrimmt über den „Treubruch“ der Nationalen. Das Stöcker'ſche 
Blatt „Volk“ ſchreibt: 


„Wir erſuchen alle Parteifreunde in nationalliberalen Wahlkreiſen, 
nicht einen Finger für den nationalliberalen Candidaten zu rühren, ehe 


ſchrift des Parteivorſtandes eine Aufforderung an die nationalliberalen 
Wähler zum Eintreten für Herrn v. Hammerſtein und die ihm 
gleichgeſinnten confervativen Abgeordneten zu bringen. Aus 
dem Wahlkreiſe Aurich⸗Papenburg, aus mehreren ſchleſiſchen und anderen 
Kreiſen ſind uns Willensäußerungen von conſervativer Seite, welche 
einen feſten Entſchluß dieſer Art bekunden, zugegangen. Wenn in Folge 
deſſen Freiſinnige, Demokraten ꝛc. gewählt werden — das mögen Die⸗ 
jenigen verantworten, die an unſere Geſinnungsgenoſſen das unver⸗ 
ſchämte Verlangen ſtellen, ſich zur Erheiterung nationalliberaler Spieß⸗ 
bürger abſchlachten zu laſſen.“ 
Die Centrumspartei erklärt ſich übrigens gleichfalls gegen die Candi⸗ 
datur des Herrn v. Hammerſtein. Die „Wiedenbr. Zeitung“ ſchreibt: 
„Die politiſchen Anſichten des Herrn v. Hammerſtein müſſen jedem 
freiheitliebenden Menſchen ein Gräuel ſein. Der Herr iſt conſervativer 
und königlicher als der König ſelbſt, das Bischen Volksfreiheit, was wir 
haben, iſt ihm die Quelle alles Uebels, er ſehnt ſich nach den Zuſtänden 
vor 1848, wo das Volk zwar Steuern zahlen und Soldat werden durfte, 
im Uebrigen aber nichts zu ſagen hatte, als ob der liebe Gott es nur 
75 Gaudium einiger privilegirter Leute erſchaffen hätte. Wir meinen, 
aß die Bewohner des Kreiſes Wiedenbrück, die noch vor nicht 
langer Zeit mit ſo großer Begeiſterung für den wackeren Volks⸗ 
mann Waldeck eingetreten ſind, der z. B. in der Gemeinde Lette 
die Stimmen aller Wahlberechtigten erhielt, den in ſeinen politiſchen 
Anſchauungen vorſündfluthlichen Herrn von Hammerſtein nicht wählen 
können. n der Hitze des Culturkampfes konnte man es den 
Katholiken unſeres Kreiſes nicht übelnehmen, wenn ſie Leute wie Ungern⸗ 
Sternberg wählten, weil dieſelben gegen den Culturkampf waren. Gegen: 
wärtig iſt aber der Culturkampf im Weſentlichen beendigt. Es bleibt 
zwar noch manches zu wünſchen übrig, aber in dieſer Beziehung kann 
nur der Preußiſche Landtag Wandel ſchaffen.“ 
Schließlich fordert das Blatt die Centrumswähler auf, einen eigenen, 
volksthümlichen Candidaten aufzuſtellen. 
Bezüglich der Hinrichtung Buſchiri's macht die Londoner „St. James 
Gazette“ folgende Bemerkungen: > 
„Deutſche wie Portugieſen halten in ihrem Verkehr mit wilden oder 
halbgeſitteten Bölfern militäriſche Strenge oft für ſtaatsmänniſche 
Feſtigkeit. Früber ſind wir auch in denſelben Fehler verfallen und 
hatten ihn zu bereuen. Wir haben uns längſt bekehrt und ſind deshalb 
die einzigen europäiſchen Coloniſten, welche einigermaßen Erfolg haben 


bei den — —.—.—— Afrikas.“ 
Deutſchland. 5 

Berlin, 22. Deebr. [Ueber das Befinden des Kaiferd] 
ſchreibt der „Hamb. Corr.“ Das Leiden des Kaiſers beſteht in einer 
leichten Erkältung. Allerdings hat ſich der Kaiſer in der letzten Zeit 
wieder ungewöhnlichen Anſtrengungen unterzogen, und Jeder, der mit 
Gewehren umgeht, wird z. B. die körperliche Leiſtung, die Anicrde- 
rungen an Arm, Schulter und Geſicht zu würdigen wiſſen, welche in 
der Angabe enthalten ſind, daß der hohe Herr kürzlich wieder auf 
einer Jagd in einer kurzen Reihe von Stunden an 1000 Schüſſe ab⸗ 
gegeben hat. Iſt nun auch das gute Befinden des Kaiſers von 
ſolchen Kraftleiſtungen, neben denen eine nie ruhende geiſtige Thätig⸗ 
keit, die ſorgſame Beobachtung regierungsgeſchäftlicher und geſellſchaft⸗ 
licher Pflichten hergeht, unberührt geblieben, ſo dringt doch der Leib⸗ 
arzt Dr. Leuthold darauf, daß der Kaiſer auch ſchon bei leichtem 
Unwohlſein, wie der gegenwärtigen Erkältung, ſich größere Schonung 
auferlege. Die große Hofjagd bei Königs⸗Wuſterhauſen iſt für dieſes 
Jahr definitiv aufgegeben, die Hofjagd im Grunewald bei Berlin nach 
vorläufiger Beſtimmung für die zweite Januarwoche in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

* Berlin, 22. Deebr. [Tages⸗ Chronik.] In den Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen des Alters- und Invaliditätsgeſetzes 
iſt bei der Berechnung der Invaliden⸗ und Altersrente in einer Reihe 


8 Exvedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Pofte 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. s 


Montag, den 23. December 1880. 


von Fällen 
Verſicherten während einer beſtimmten Zahl von Jahren vor dem 
Inkrafttreten des Geſetzes in verſicherungspflichtigen Betrieben be⸗ 
ſchäftigt geweſen ſind. Es ergiebt ſich daraus die Nothwendigkeit, die 


die nationalliberalen Zeitungen veranlaßt werden, mit voller Unter⸗ Möglichkeit zu ſchaffen, daß auch ſchon vor dem Inkrafttreten des Ge⸗ 


ſetzes in ſeinen materiellen Beſtimmungen die Verſicherten Nachweiſe 
über eine den Vorausſetzungen des Geſetzes entſprechende Beſchäfligung 
in der im Geſetz vorgeſchriebenen Form beibringen können. Insbe⸗ 
ſondere gilt das von den Nachweiſen für diejenigen Fälle von Krank⸗ 
heit oder Militärdienſt, welche nach § 17 des Geſetzes bei der Be⸗ 
rechnung der Beitragszeiten in Anrechnung gebracht werden. Zu 
dieſem Zweck ſoll, nach einem Beſchluß des Bundesrathes, der $ 18 
des Geſetzes, welcher ſich auf die Ausſtellung dieſer Nachweiſe bezieht, 
demnächſt ſchon in Kraft geſetzt werden. Das Gleiche gilt von § 140, 
wonach Nachweiſe dieſer Art gebühren⸗ und ſtempelfrei ſein ſollen. 

Der fertig ausgearbeitete Plan einer Lotterie zum Zwecke der 
Niederlegung der Schloßfreiheit in Berlin iſt bereits den 
miniſteriellen Inſtanzen, von deren Genebmigung das Unternehmen 
mit dem Bertziebe der Looſe im Umfange der preußiſchen Monarchie 
abhängt, unterbreitet worden. Der betreibende Ausſchuß hegt, wie 
der „Hamburger Correſpondent“ meint, kaum Zweifel daran, daß die 
Genehmigung ertheilt werden wird. Ueber den Lotterieplan wird 
mitgetheilt, daß kleine Gewinne, wie in den Staatslotterien, nicht 
ausgeſetzt werden, ſondern die niedrigſten Gewinne ſchon in anſehn⸗ 
lichen Capitalbeträgen beſtehen ſollen. Die Zahl der großen Gewinne 
iſt hoch bemeſſen; nach einen Hauptgewinn von 600 000 M. ſollen 
vier Gewinne zu 500000 M., zehn zu 300 000 M., zwanzig zu 
200 000 M. u. ſ. f. folgen. N 

[Militäriſches.] Eine neue Abänderung der Garniſondienſt⸗ 
vorſchriften veröffentlicht das „Armee⸗Verordnungsblatt“. Danach find 
die Beſtimmungen in Betreff des Griffes: Das Gewehr — über! für die 
Cavallerie und den Train nur inſofern maßgebend, als an Stelle des 

enannten Griffes ſinngemäß die Griffe: Gewehr — auf! und Achtung! 

ewehr auf — Schulter! treten. Die Feldartillerie (fahrende und reitende) 
zieht das Seitengewehr in der Wachtparade überhaupt nicht, ſondern nur 
bei jedem Heraustreten der Wache, und zwar geſchieht das Ziehen ſelbſt⸗ 
ſtändig von dem einzelnen Manne während des Eintretens in Reihe und 
Glied. Nach erfolgtem Commando: Weggetreten! wird das Gewehr ſelbſt⸗ 
ſtändig eingeſteckt. Ein Präſentiren der Wache findet nicht ſtatt, dagegen 
ſalutiren der Wachthabende, ſofern er Offizier iſt, die etwa eingetretenen 
Offiziere und die Fahne in allen Fällen, in welchen bei den anderen Waffen 
die Wachen zu präſentiren haben. 

Das „Armee⸗ Verordnungsblatt“ enthält eine Ueberſicht derjenigen 
Truppentheile, welche von den Kgl. Generalcommandos zur Einſtellung 
Einjährig⸗Freiwilliger am 1. April 1890 beſtimmt ſind: 5. A.⸗C. Poſen: 
Grenadier⸗Regiment Graf Kleiſt von Rollendorf (1. weſtpreußiſches) Nr. 6 
I. Bataillon. Liegnitz: Grenadier⸗Regiment König Wilhelm I. (2. weſt⸗ 
preußiſches) Nr. 7 I. Bataillon. Krotoſchin: Füſilier⸗Kegiment von 
Steinmetz (weſtfäliſches) Nr. 37 I. Bataillon. Glogau: 3. Poſenſches 
Infanterie⸗Regiment Nr. 58 J. Bataillon. — 6. A.⸗C. Breslau: Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſiſches) Nr. 10, I. und IL 
N e: 4. Oberſchleſiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 68 I. und 


Eine kaiſerliche Verordnung lautet: Ich beſtimme, daß die Lintens 3 


Ulanen und Dragoner, ſoweit fie nicht Namenszüge u. f. w. führen, 
auf den Epaulettes, Achſelſtücken und Schulterklappen die Regiments⸗ 
Nummer von Metall, beziehungsweiſe Schnur zu tragen haben. Für die 
Metallnummern zu den Mannſchafts⸗Epaulettes der Ulanen⸗Regimenter 
iſt die beifolgende Probe maßgebend; im übrigen gelten bezüglich der 
Farbe, Fo em und Herſtellungsart der Nummern zu den Schulterklappen 
die für die anderen Waffen gegebenen Beſtimmungen. Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat hiernach das Weitere zu veranlaſſen. Neues Palais, den 
12. December 1889. Wilhelm. — v. Verdy. 

Das Kriegsminiſterium beſtimmt: Beabſichtigen Milit är⸗Muſik⸗ 
corps außerhalb der eigenen Garniſon im Bereich eines anderen Armee⸗ 
corps zu concertiren, ſo haben die Truppentheile ꝛc., welchen die Muſik⸗ 
corps angehören, vorher durch unmittelbaren Verkehr unter Angabe von 
Tag und Ort der Muſikaufführung das Einverſtändniß des Gouverneurs ꝛc. 
derjenigen Garniſon, in welcher concertirt werden ſoll, einzuholen. Ob 
und inwieweit eine Regelung derartigen Concertirens auch innerhalb des 


habe auch einen trefflichen Friedensſtifter bei der Hand! Eine Ueber⸗ 
raſchung!“ Er ſtand auf, ſchritt zur Thür und zog hinter derſelben 
eine dickleibige beſtaubte Flaſche hervor. „Schaut her, Mama Sterne: 
es iſt ein charmanter Wein! Echter alter Conſtantia. Jetzt wollen 
wir uns gegenſeitig „gutes Glück“ zutrinken.“ 

„Wein! In der That, liebſter Roland, ich bin ganz überraſcht! 
Iſt es nur wegen des ſiebenten Schülers?“ 

„Theilweiſe. Außerdem war es heut vor achtundzwanzig Jahren, 
daß die Welt um jenen Schlingel reicher wurde, welcher ſich Roland 
Harvay nennt.“ 


„O, Du meine Seele! Ihr Geburtstag, theurer Roland! Und 
Sie ſprachen mir nicht eher 5 8 er 

Mrs. Sterne ſchüttelte fo energiſch den Kopf, daß die Bände 
ihrer ſteifen Haube rauſchten. Sie erhob ſich, en 155 der Tiefe 
ihres altmodiſchen Wandſchranks eben ſo altmodiſche Kelchgläſer, und 
Roland füllte dieſelben mit dem dunkelen Gold aus der alten Flaſche. 

Er war plötzlich recht ernſt geworden; ſeine Stimme klang be: 
wegt, als er ſein Glas erhob und ſagte: „Zuerſt Mrs. Sterne, laſſen 
Sie mich meinen Dank ausſprechen für die liebevolle Aufnahme, 
welche ich, ein Fremder, in Ihrem Haus gefunden. Möchte es mir 
in der Zukunft vergönnt ſein, Ihnen zu beweiſen, wie tief ich mich 
durch Ihre Güte für alle Zeit verpflichtet fühle!“ 

„O, theuerer Mr. Roland! Warum dieſes? Hier bedarf es keiner 
Dankesworte. Was ich that, forderte mein Herz; es war nichts Be⸗ 
ſonderes. Verließe nur Mr. Harvay die einſame alte Priscilla 
Sterne nicht gar zu bald!“ 

„Hoffentlich wird er es nicht nöthig haben. Und nun, Mama 
Sterne“ — ſeine Stimme klang bereits wieder heiter — „nun 
meine ich, wir leerten unſer Glas auf das Wohl Ihrer jungen Lady, 
welche Ihnen und im Anſchluß daran auch mir — dieſes trauliche 
Heim geſchaffen. Alſo: Möge es Miß Jeſſamine ſtets wohl ergehen!“ 

Hell klangen die Gläſer an einander. 

„Ich danke Ihnen, Sir!“ ertönte in dem Augenblick eine ruhige, 
etwas tiefe Stimme von der Thür her, und ihre Wirkung war derart, 
daß fie Roland Harvay zwang, fein ſoeben zu den Lippen erhobenes 
Glas blitzſchnell niederzuſetzen und ſich umzuwenden. Die ſchlanke 
Sprecherin trat langſam näher. Ein kaum merklich füßer Duft ging 
von ihrer leiſe kniſternden Seidenrobe aus; in den Händen hielt ſie 
ein prächtiges Theeroſenbouquet und legte jetzt einen Moment ihre 


Wange darauf, bevor ſie auf Mrs. Sterne zutrat. „Dein Gaſt, liebe 
Alte, und Du — Ihr gedachtet meiner! Das freut mich in der That. 
Ich war jo überraſcht, eintretend meinen Namen zu hören. Ich 
komme eben von der abgeſchmackteſten aller Mittagsgeſellſchaften, 
Priscilla, und bin müde und gelangweilt zum Sterben!“ 

Aufſeufzend ließ, fie ſich in den altväteriſchen Armſtühl ſinken, 
welchen Roland Harvay herbeigerollt, und dankte ihm nur durch 
einen kurzen, freundlichen Blick. Aus der purpurnen Seidenumhül⸗ 
lung ſchaute ihr zartes, blaſſes Geſicht wie eine weiße Blüthe hervor. 
Die grünen Augen ſchimmerten im Lampenlicht zauberhaft. 

Mrs. Sterne nahm ihrer Herrin ſorgſam Shawl und Mantel ab 
und küßte dann die ſchmalen Hände, welche ſich ihr dankend ent⸗ 
gegenſtreckten, während Miß Jeſſamine jagte „Bei Dir iſt es fchön, 
Priscilla! So tief ruhig und friedenvoll.“ Dann glitten ihre Augen 
zu dem in einiger Entfernung ſtehenden iungen Lehrer hinüber. „In 
der That, ich ftörte dieſes trauliche tete-à-tete ganz und gar! Man 
verläßt ſein Mahl, man ſteht um mich herum mit Mienen, als ſei 
ich die Königin: Das iſt der beſte Weg, den ungelegenen Beſuch 
raſch wieder zu vertreiben.“ 

„O, du meine Seele! Das wollen wir nicht!“ ſagte Priscilla 
Sterne. „Kommen Sie, Sir! Theuere Lady, dieſes iſt Mr. Roland 
Harvay, mein neuer Miethsmann.“ 

Die Dame neigte bei der Vorſtellung ihr mit Blumen geſchmücktes 
Haupt, wie fie es verbindlicher nicht hätte thun können vor dem Vor⸗ 
nehmſten ihrer abgeſchmackten Mittagsgeſellſchaft — „Mr. Harvay — 
ich freue mich ... aber wollen Sie nicht wieder Ihren Stuhl ein⸗ 
nehmen? Und dann, Priscilla: Iſt in Deiner Flaſche noch ein Tropfen 
Nectar für Jeſſamine?“ 

„Theuere Herrin — Mr. Harvay iſt heute Wirth. Er wird 
gewiß außerordentlich glücklich ſein ...“ 

Ueber das ſchöne Mädchengeſicht ging eine leiſe Rothe. Feſter 
umſchloß ihre mit Brillanten geſchmückte Hand das Glas, als ſie ſich 
zu Roland Harvar hinüberneigte. 
Revanche für das „Vorher“?“ 

Stumm vor Freude und Befangenheit füllte er den ihm zu⸗ 
gereichten Kelch. 

Miß Jeſſamine nahm ihn lächelnd. „Möge Ihnen Fortuna hold 
ſein!“ ſagte ſie. N < 

Fortſetzung folgt.) 


„Geſtatten mir Mr. Harvag 
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Die auf der Bühne befindlich 
Fi ein; im nächſten Augenblick, ehe man ſich 
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Armeecorps⸗Bereichs nothwendig iſt, wird dem Ermeſſen der Königlichen 


des Gardeeorps dieſerhalb mit dem Gouvernement zu benehmen. Der 
kriegsminiſterielle Erlaß vom 21. Juli 1885 564/7. A. I., betreffend das 
Muficiren der Militär⸗Muſikcorps in Uniform im Auslande, wird durch 
Vorſtehendes nicht berührt. 


[Ueber den Tod des Unterſtaatsſecretärs v. Zaftrom] bringt 
die „Poſt“ noch folgende Mittheilungen: Herr v. Zaſtrow wohnte um die 
elfte Stunde einer Sitzung der Prüfungs⸗Commiſſion für den höheren 
Verwaltungsdienſt, deren Vorſitzender er früher war, bei, wurde während 
derſelben unwohl und begab ſich in ſein Arbeitszimmer. Als kurz darauf 
der Kanzleidiener das Arbeitszimmer betrat, fand er Herrn v. Zaſtrow 
unbeweglich auf ſeinem Stuhle ſitzen. Als der Vorgeſetzte länger in 

dieſer Stellung verharrte, ſprach der Diener, nichts Gutes ahnend, ihn 
an, erhielt aber keine Antwort. Es gelang nicht, ſofort einen Arzt auf⸗ 
zutreiben, da die gewöhnliche Sprechſtundenzeit ſchon vorüber war. Es 
wurde daher ſchleunigſt nach der Königlichen Charité geſendet, und Herr 
Geh. Rath Spinola entſandte den Stabsarzt Dr. Bretkner, welcher aber 
nur noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen konnte. 

[Die Mißſtimmung der franzöſiſchen Gelehrtenwelt] über 
das Fernbleiben der Deutſchen von den wiſſenſchaftlichen Veranſtaltungen 

aris iſt noch immer nicht beſeitigt. In der letzten Sitzung der 
2 Anthropologiſchen Geſellſchaft“ gedachte Profeſſor Virchow dieſer Miß⸗ 
ſtinzmung, indem er zugleich betonte, daß ihre Veranlaſſung vielfach eine 
irrige ſei. Nicht alle deutſchen Gelehrten hätten ſich durch die politiſchen 
Verhältniſſe veranlaßt geſehen, Paris fern zu bleiben, vielfach ſeien auch 
ganz andere Gründe 
ein Bedenken getragen haben, den Pariſer prähiſtoriſchen Congreß zu be⸗ 
ſuchen, wenn die Zeit nicht jo unglücklich in Bezug auf den Peſter Con⸗ 
reß gewählt geweſen wäre. Zugleich ſprach Profeſſor Virchow die 
a eines baldigen Ausgleiches aus. 

[Die böſen Zungen von Misdroy.] Daß auch der Badeklatſch 
feine Grenzen hat, die man ungeſtraft nicht überſchreiten darf, hat die 
Frau Rath M. an ſich erfahren, welche am Sonnabend wegen Beleidigung 
der Frau Oberſtaatsanwalt H. vor die vierte Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I geladen war. Es war zu Misdroy in der hohen Saiſon, 
als Frau Rath M., eine höchſt anſehnliche Wittwe in den ſogenannten 
beſten Jahren, mit ihren beiden Töchtern die Réunion verherrlichte. Unter 

den Tänzern, welche ſich der Mutter näherten, um mit den Töchtern tanzen 
u dürfen, befand ſich auch ein junger Mann, welcher ſich als der Schrift⸗ 
eller Wolf⸗Becke, ee des „Berliner Salonblattes“, vorſtellte. 
Derſelbe hatte das Vergnügen, mit den Damen ins Geplauder zu kommen, 
und bei dieſer l ging die Zunge der glücklichen Mutter ein wenig 
durch. Das Geſpräch lenkte ſich bald auch auf eine Dame, welche über⸗ 
haupt in ee die Aufmerkſamkeit der Damen in hohem Maße erregt 
2 ſcheint, denn dieſelben zerbrachen ſich die holden Köpfe darüber, 
ob das prachtvolle goldblonde Haar derſelben nicht gefärbt und der wunder⸗ 
bare Teint nicht durch reichliche Anwendung von Eau de Lys de Lohſe und 
Schminke aufgebeſſert werde. Die geſchwätzige Frau Rath wußte in dieſer 
Beziehung überraſchend Beſcheid, und der junge Schriftſteller erfuhr über 
die Dame, welche überall als Frau Oberſtaatsanwalt H. auftrat und ſtets 
in Geſellſchaft ihres 17jährigen Sohnes geſehen wurde, haarſträubende 


Dinge. Die ſprechluſtige Frau Rath wußte nicht nur ganz genau, daß all] C 


der 


kleine Frau Rath in tauſend Aengſten auf der Anklagebank; ſie verſicherte, 
daß ſie nur nacherzählt habe, was man ſich in Misdroy erzählte, und daß 


Klein e Chronik. 


Ueber den Brand des Deutſchen Theaters in 17 5 be⸗ 
richtet der „Peſt. Ll.“: Das in die Wollgaſſe mündende Veſtibule des 
Theaters, in welchem ſich rechts die Tageskaſſe befindet, wurde wie ge⸗ 
wöhnlich um 3 Uhr Nachmittags geöffnet. Um dieſelbe Zeit machte einer 
der im Theatergebäude ſtationirten Feuerwehrmänner, Alexander Puskas, 
die vorgeſchriebene Runde durch die inneren Räume des Theaters. Im 
oyer, in den einzelnen Gängen und im Zuſchauerraum befand ſich um 
ieſe Zeit Niemand, Dagegen war auf der Bühne der Kunſtſchloſſer Lorenz 
Svab mit mehreren Arbeitern damit beſchäftigt, die Laufſchienen des 
eiſernen Vorhanges einzuölen, da derſelbe in den letzten Tagen nur ſehr 
ſchwerfällig functionirte. Der Feuerwehrmann war inzwiſchen auf ſeinem 
Inſpectionsgange zum Schnürboden gelangt, als er plötzlich einen Brand: 
eruch verſpürte und den Schreckensruf „Feuer — es brennt“ vernahm. 
Puskas ſtürzte voller Haft auf die Bühne, wo Pi bereits der Portier 
Dionys Wagner befand, welcher von einem Paſſanten der Wollgaſſe 
darauf aufmerkſam gemacht worden war, daß es im Theater brennen 
müſſe, da dem Dachſtuhle ein dichter Rauch entſteige. Wagner war ſofort 
in das Innere des Theaters geeilt, um ſich von der Wahrheit der Hiobs⸗ 
poſt zu überzeugen. Ein Blick durch die kleine Thür des cijernen 
Vorhanges auf den Zuſchauerraum belehrte ihn, daß in der That 
in dem Zuſchauerraum Feuer zum Ausbruch gekommen war. Und 
zwar ſchien es, fo weit man in dem Rauch und Qualm, welcher 
ereits den Zuſchauerraum erfüllte, unterſcheiden konnte, daß der 
Feuerherd ſich im e Tract des zweiten Stockes befinde. Von 
dieſer Stelle aus ſchoſſen förmliche Funkengarben nach allen Richtungen, 
während die Gluth einerſeits den zweiten Stock entlang gegen den Bühnen⸗ 
raum zu, andererſeits abwärts nach den Logen des erſten Ranges hin 
ſchlängelte. Der Brand gewann mit geradezu unglaublicher Schnelligkeit 
an Ausdehnung. Inzwiſchen war Puskäs zum „Feuermelder“ geeilt und 
ab um 3 Uhr 17 Minuten der Feuerwehr⸗Centrale das Aviſo von dem 
Ausbruche eines Brandes „im inneren Raum“ des deutſchen Theaters, 
desgleichen telephonirte der in der Nähe des Theaters poſtirte Conſtabler 
an die Ober⸗Stadthauptmannſchaft. Die Feuerwehr⸗Centrale verſtändigte 
von dem Brande in wenigen Secunden ſämmtliche Bezirks⸗Feuerwehren 
und ordnete die Ausrückung aller Löſchtrains der hauptſtädtiſchen und der 
freiwilligen Feuerwehren an. Vor Allem galt es der Feuerwehr, ſich Ein⸗ 
ang in das brennende Gebäude zu iN Vom Foyer aus, die 
reppen aufwärts konnte man wegen des erſtickenden Rauches nicht vor⸗ 
dringen. Die Feuerwehrleute benützten daher zuerſt Steigleitern, auf 
welchen ſie in den erſten Stock gelangten; hierauf wurde die, von der 
Franzſtädter Bezirksfeuerwehr mitgebrachte große Schubleiter benützt, mit 
welcher man ſich von der Gaſſe aus Eingang in den zweiten Stock ver: 
ſchaffte. Eine zweite Schubleiter wurde in der Kalmangaſſc aufgeftellt, 
um von hier aus auf das Dach des rückwärtigen Traetes gelangen zu 
können. Die Montirung der Waſſerſchläuche, die Inſtandſetzung der 
Druckpumpen und der zwei Dampfpumpen — eine derſelben wurde 
in der Wollgaſſe, die zweite in der Kalmangaſſe poſtirt —, die Ein⸗ 
führung der Waſſerleitungsröhren in das brennende Gebäude erfolgte 
trotz des Umſtandes, daß eine neugierige Menge die Arbeiten der 
Feuerwehr behinderte, mit gewohnter Präciſion. Noch 4 — man ſich der 
Hoffnung hin, daß das Theater zu retten ſei; erſt die eldung, daß auch 
der Plaſond bereits Feuer gefangen habe und lichterloh brenne, ließ 
erkennen, das jegliche Hilfe vergebens ſei. Trotzdem wurde von den feu 
wehrwehrleuten mit geradezu übermenſchlicher Kraft an der Localiſtrung 
3 Brandes gearbeitet. Um dieſe Zeit — 3 Uhr 45 Minuten — war der 
Bühnenraum noch feuerfrei, bald darauf hatte ſich jedoch das Feuer ober⸗ 
halb des eiſernen Vorbanges Eingang auf den Schnürboden chafft. 
en 5 817 ſahen plötzlich einen hellen Feuer⸗ 

über die Situation Rechen⸗ 

en verm „ knatterte es bereits an allen Ecken und Enden; 

r Bühnenraum bildete nun ein einziges Flammenmeer. Die Feuerwehr⸗ 
männer mußten auf ihre eigene Rettung bedacht ſein und traten ſchritt⸗ 
weiſe den Rückzug an. Als letzter verließ Ober⸗Stadthauptmann⸗Stell⸗ 


* 


Generalcommandos überlaſſen. Für Berlin hat ſich das Generalcommando M 


ierfür maßgebend geweſen. Er perſönlich würde Löb 


vertreter Pekary, nachdem ſich derſelbe überzeugt hatte, daß Niemand 
zurückgeblieben war, die Bühne. Um 4 Uhr begann der Dachſtuhl des 


ihr übrigens noch kürzlich eine Einladung zum Abonnement auf ſein 
Salonblatt“ zugeſchickt, ſogar, daß er nur aus Zorn über einen Korb, 
den er ſich bei den ns Damen geholt, zum Angeber geworden ſei — 
eine Behauptung, welche der Zeuge entſchieden beſtritt. Der Staats⸗ 
anwalt hielt die Beleidigung für eine ſo ſchwere, daß er eigentlich eine 
Gefängnißſtrafe für angemeſſen hielt und nur mit Rückſicht auf das Vor⸗ 
liegen eines müßigen Badeklatſches 300 Mark Geldſtrafe in Antrag 
brachte. Der Gerichtshof hielt die Beleidigung gleichfalls für eine ſehr 
ſchwere, ließ es aber bei einer Geldſtrafe von 200 Mark event. 20 Tagen 
Gefängniß bewenden. e 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Michaelis, Oberſt und Commandeur 
des 2. Weſtfäl. 1 Nr. 11, unter Stellung à la suite dieſes Re⸗ 
iments, zum Commandeur der 6. Cav.⸗Brig., v. u. zu Schachten, 
berſt, beauftragt mit der Führung der 19. n unter Belaſſung 
à la suite des 1. Garde⸗Drag.⸗Regts. Königin von England, zum Com⸗ 
mandeur dieſer Brig. ernannt. v. Britzke, Major und etatsmäßiger 
Stabsoffiz. des Weſtfäl. Ulanen⸗Regts. Nr. 5, mit der Tau des 
2. Weſtfäl. Huſ.⸗Regts. Nr. 11, unter Stellung à la suite deſſelben, beauf⸗ 
tragt. v. Schmidt, Major aggreg: dem Weſtfäl. Ulan.⸗Regt. Nr. 5, als 
etatsmäß. Stabsoffiz. in dieſes Regiment einrangirt. Graf v. Itzen⸗ 
plitz, Major und Escadr.⸗Chef vom Huf.⸗Regt. Landgraf Friedrich II. 
von Heſſen⸗ Homburg (2. Heſſ.) Nr. 14, dem Regiment agrar 
öb, Major und Escadr.⸗Chef vom 2. Rhein. Huſ.⸗Regt. Nr. 9, Mohr, 
Major und Escadr.⸗Chef vom Huſ.⸗Regt. Kaiſer Franz Nee von Oeſter⸗ 
reich König von BR (Schleswig⸗Holſtein.) Nr. 16, Frhr. v. Maſſen⸗ 
bach, Major und Escadr.⸗Chef vom 2. Hannov. Dragoner⸗Regt. Nr. 16, 
v. Buſſe, Major und Escadr.⸗Chef vom Weſtfäl. Dragoner⸗Regt. Nr. 7, 
ein Patent ihrer Charge verliehen. v. Schwarzkopff, Major und 
Flügeladjut. des Fürſten Reuß j. L. Durchlaucht, v. Borcke, Major und 
perſönl. Adjut. des Fürſten zu Schwarzburg⸗Sondershauſen Durchlaucht, 
Baron v. Ardenne, Major & la suite des Kriegsminiſteriums und Ad⸗ 
jutant des Kriegsminiſters, unter Entbindung von dieſem Verhältniß, in 
as Kriegsminiſterium einrangirt. Fenner, Rittmeiſter & la suite des 
te Graf Goetzen (2. Schleſ.) Nr. 6, unter Entbindung von dem 
erhältniß als Vorſtand der Militär⸗Lehrſchmiede zu Königsberg i. Pr., 
als Escadr.⸗Chef in das Ulanen⸗Regt. Graf zu Dohna (Oſtpreuß.) Nr. 8 
verſetzt. Frhr. v. Sell, Major vom 4. Thüring. Inf.⸗Negt. Nr. 72, unter 
8 mit den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiz. 
Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, Andohr, 
Major vom Inf.⸗Regt. 2 Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, als Bats.⸗ 
Commandeur in das 4. Thüring. Infanterie⸗Regiment Nr. 72 verſetzt. 
Chüden, Major, ages. dem Infanterie⸗Regiment Graf Schwerin 
(3. Pommerſchen) t. 14, in das Regiment wiedereinrangirt. 
Schneider, Major vom 1. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 31, als Bats.⸗ 
Commandeur in das 3. Magd. Inf.⸗Reg. Nr. 66 verſetzt. Büchtemann, 
Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18, in das 
Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 31 einrangirt. Dzialas, Pr.⸗Lieut. vom 
ginge Graf Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46, Pe Hauptmann und 
omp.⸗Chef, Wegner, Sec.⸗Lieut. von demſelben Regt. zum Pr. Lieut., 
v. Prittwitz u. Gaffron, Port.⸗Fähnr. vom Drag.⸗Regt. von Bredow 
(1. eſ.) Nr. 4, zum Sec.⸗Lieut. Frhr. Raitz v. Frentz, Unteroff. 
vom Inf.⸗Regt. von Courbiere (2. 4 Nr. 19, Steinbrunn, charakt. 
ort.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach (I. Niederſchl.) Nr. 46, 
tenemann, Unteroff. von demſ. Regt., v. Brieſen, v. Arnim, 
Unteroffiziere vom Dragoner⸗Regiment von Bredow (1. Schl.) Nr. 4, 
v. Wedell, charakterif Port.⸗Fähnr. vom Ulanen⸗Regiment Prinz 
Auguſt von Württemberg (Poſen.) Nr. 10, zu Jes Wr befördert. 
von Schmiedeberg, Graf von Saurma⸗Jeltſch, Sec.⸗Lts. vom 
Leib⸗Kür.⸗Regt. Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1, & la suite des Regts. 
en Frhr. von Salmuth, Major vom Oldenburg. Inf. Regiment 
. 91, als Bats⸗Commandeur in das 2. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 32 
verfegt. von Waldow, Major, aggreg. dem Oldenburg. Inf.⸗Regt. 
Nr. 91, in das Regiment wiedereinrangirt. Schneider, Pr.⸗Lt. vom 
2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, unter Belaſſung in ſeinem Commando 
zur Dienſtleiſtung bei einer Milit⸗Intendantur, in das Füſ.⸗Regt. von 
Steinmetz (Weſt ge Nr. 37 v von 3 dend 
Sec.⸗Lt. vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, zum Pr.⸗Lt. befördert. 
v. Karger, Pr.⸗Lt. à la suite des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47, 
unter Belaſſung in feinem Commando als Erzieher bei der Haupt: 
Cadettenanſtalt, in das 2. Bad. Gren.⸗Regt. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110 
einrangirt. Reinhard, Port.⸗Fähnrich vom Inf.⸗Regt. Nr. 99 zum Sec.⸗ 


in das 


— 


Hauptgebäudes zu brennen, eine halbe Stunde ſpäter ſtürzten der Plafond 
des Zuſchauerraums mit dem großen Luſtre und der eiſerne Vorhang mit 
fürchterlichem Gepolter nieder. Die Action der Feuerwehr concentrirte ſich 
jetzt darauf, das Feuer nach Möglichkeit zu begrenzen und namentlich die 
Nachbarhäuſer vor Schaden zu bewahren. Beſondere Gefahr drohte 
dem Liedemann'ſchen zweiſtöckigem Hauſe, in welchem ſich nicht weniger 
als 36 Magazine befinden, die mit großen Mengen von Wolle, Getreide 
und Petroleum gefüllt ſind. Rechts wird das heatergebäude von dem 
Kann u. Heller'ſchen Hauſe flankirt, in deſſen Kellerräumen große Quan⸗ 
titäten Spiritus einmagazinirt find. Den Anftrengungen der Feuerwehren 
elang es, nicht nur dieſe zwei Häuſer vollkommen intact zu erhalten, 
ondern auch den gegen die Kalmangaſſe gelegenen zweiſtöckigen Tract, in 
welchem ſich die Theaterkanzleien befinden, zu retten. Desgleichen wurde 
der 1 der Garderobe und der Bibliothek, ferner auch das im 
Probeſaal befindliche Clavier glücklich ins > ebracht. Aber erſt um 
6 Uhr Abends konnte der Brand als gänzlich bewältigt betrachtet werden. 
Ueber die Entſtehung des Brandes curfirten auf dem Brandorte und in 
der Stadt die verſchiedenartigſten Gerüchte; ja, es iſt ſogar die Verſion 
verbreitet, daß das F 
ſchnüre gefunden habe. 


euer gelegt worden ſei und daß man zwei Zünd⸗ 
Der Theater⸗Feuerwehrmann Alexander Puskas 
erzählt den Sachverhalt wie folgt: „Wir ſind unſer Zwei mit der Feuer⸗ 
wache im deutſchen Theater betraut, ich und der Feuerwehrmann Arthur 
Weiſe. Tagsüber iſt immer einer frei und der andere hält Inſpection; 
heute war ich der Inſpectionirende und verſah auch meine Arbeit mit ge⸗ 
wohnter Gewiſſenhaftigkeit. Etwa zehn Minuten vor Ausbruch des 
Brandes machte ich im ganzen Hauſe die Runde und fand Alles in größter 
Ordnung. Nach Abſolvirung der Runde begab ich mich ins Malerzimmer. 
Kaum war ich dort rg & — zuft mir von unten der Portier Wagner 
und vom zweiten Stock ein Schloſſergehilfe, welcher am Schnürboden ge⸗ 
rade mit dem Oelen des Aufzuges 8 Courtine beſchäftigt war, 
„Im Theater brennt Um Gottes Willen kommen Sie 
raſch!“ Ganz außer mir, eilte ich dahin, mein erſtes Werk war, die Thür 
des n eiſernen Vorhanges zu öffnen und da ich auf der 
Bühne nichts bemerkte, in den Zuſchauerraum einen Blick zu werfen. Als 
ich die Thür geöffnet, ſah ich bereits das Schreckliche vor mir. Im Par⸗ 
terre des 1 nächſt dem Eingang im linken Winkel ſtand be⸗ 
reits der Theil, wo ſich die erſte Parterreloge befindet, in hellen Flammen 
Ich konnte und durfte allein nicht mehr — Bälshe und ſo rannte ich vor 
Allem zum Signal⸗Apparat, um die Feuerwehr vom Ausbruch des Brandes 
zu verſtändigen. Nachdem ich dies gethan, öffnete ich die Vorrichtung 
zum Waſſervorbange und im nächſten Augenblick war auch dieſe Schutz⸗ 
vorrichtung in Anwendung SE welche ſich vor der eiſerne 

Courtine befindet. Nach d ich dazu, 
um mit der Theater⸗ 


die Worte zu: 


Be: zu ; N 
Wirkſamkeit treten zu laſſen, allein der im Bühnenhofe befindliche 


Der Ort, wo 
ich d das Feuer erblickte, befindet ſich gerade oberhalb jener Stelle, 
wo 
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war bei der Ungariſch⸗Framzöliſchen Bank 
ar d. h. Fl., mit weiteren 37%, gene bei der 
onciere und mit 25 Procent beim Phönix. ie Ungariſch⸗ 


deſſen Ge 


Umberto ließ dem Jubilar ſeine 


fie ſich gehütet haben würde, von den intereffanten Neuigkeiten dem jungen] Lieut. befördert. v. Langen, Major vom 2. Naſſau. Inf.⸗Regt. Nr. 88, 
anne ein Wort zu erzählen, wenn fie nicht geglaubt hätte, daß ein als Bats.⸗Commandeur in das 1. Hannov. J 

deutſcher Schriftſteller ſolche vertrauliche Mittheilungen im tiefſten Herzens: |v. Hagen, Major aggre 2 

grunde bewahren würde. Die Angeklagte beſchuldigte den Zeugen, welcher jeinrangirt. Poleck II, Ee 


uf.⸗Regt. Nr. 74 verſetzt. 
dem 2. Naſſau. Inf.⸗Regt. Nr. 88 in das Regt. 
c.⸗Lt. vom Poſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, unter 
Beförderung zum Pr.⸗Lt. und unter Belaſſung in dem Commando als 
Militärlehrer bei der Oberfeuerwerkerſchule, in das Schleswig. Feld-Art.- 
Regt. Nr. 9 perſetzt. Clauſius, Hauptm. & la suite der 2. Ing.⸗Inſp. 
und Lehrer bei der Kriegsſchule in Potsdam, als Comp.⸗Chef in das 
Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6 verſetzt. Wedekind, Hauptm. und Comp.⸗Chef 
vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, unter Stellung & la suite der 4. Ing. ⸗Inſp., 
als Lehrer zur Kriegsſchule in Potsdam verſetzt. Grundmann, Sec.⸗Lt. 
vom Inf.⸗Regt. von Courbisre (2. Poſen.) Nr. 19, zum Pr.⸗Lt. befördert. 
v. Seydlitz, Sec.⸗Lieut. vom Gren.⸗Regt. König Wilhelm I. (2. Weſt⸗ 
preuß.) Nr. 7, als Inſp.⸗Offiz. zur Kriegsſchule in Potsdam commandirt. 
Schroeter J., Pr.⸗Lt. vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, in die 3. Ingen.⸗ 
Inſp. verſetzt. Seiffert, Pr.⸗Lt. vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, 
in das Pomm. Train⸗Bat. Nr. 2, Becker, Pr.⸗Lt. vom Rhein. Train⸗ 
Bat. Nr. 8, in das Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5 verſetzt. Lange, Sec. 
Lt. von der Reſ. des Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, vom 1. Januar k. J. 
ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dieſem Bat. commandirt. Sall⸗ 
bach, Gen.⸗Lt. und Präſes der Art.⸗Prüfungscommiſſion, behufs Mahr- 
nehmung der Geſchäfte des Directors des proviſ. Waffendepartements, 
Hencke, Oberſt und Commandeur des 5. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 53, behufs 
Wahrnehmung der Geſchäfte als Chef der proviſ. Handwaffen⸗Abtheilung, 
Wachs, Hauptm. und Comp. ⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, als Adjut. des proviſoriſchen Waffen⸗ 
departements. Müller, Gen.⸗Major und Inſpecteur der 2. Fuß⸗Art.⸗ 
FIR vom 1. Januar 1890 ab, behufs Vertretung des abcommandirten 
räſes, zur Art.⸗Prüfungscommiſſion commandirt. 


Provinzial-Zeitung. 
> Breslau, 23. December. 

® Dr. med. Brehmer . Der bekannte Begründer und Beſitzer der 
erſten Görbersdorfer Heilanſtalt für Lungenkranke, Dr. med. Hermann 
Brehmer, iſt geſtern nach kurzem Krankenlager geſtorben. 

Moritz Winkler F. Die ſchleſiſche Botanik hat durch das Hin 
ſcheiden des am 21. December in Görlitz entſchlafenen ehemaligen Fabrik⸗ 
directors Moritz Winkler, welcher Jahrzehnte hindurch der Leiter der 
Friedenthal'ſchen Fabriken in Gießmannsdorf war, einen herben Verluſt er⸗ 
litten. Winkler hat nicht nur fünfzig Jahre hindurch die Pflanzen 
Schleſiens beobachtet und geſammelt, ſondern auf wiederholten Reiſen halb 
Europa, beſonders eingehend Spanien, botaniſch ſammelnd durchzogen. 
Sein prachtvolles Herbar — über 150000 Exemplare enthaltend — hat 
der Verſtorbene im Jahre 1886 dem botaniſchen Garten in Breslau gleich⸗ 
zeitig mit ſeiner botaniſchen Bibliothek als Geſchenk überwieſen. Winkler's 
Name lebt in der Wiſſenſchaft in den Namen zahlreicher Pflanzen, die 
er neu entdeckt hat. Um ſeinen Ruheſitz in Friedenthal⸗Gießmannsdorf 
pflegte er eine Reihe ſeiner botaniſchen Freunde in einem kleinen botaniſchen 
Gärtchen. Ein reger Schriftwechſel verband ihn mit allen hervorragenden 
Botanikern Europas, in deren Kreiſen das Hinſcheiden des liebenswürdig⸗ 
anſpruchloſen Mannes tief beklagt wird. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Sonnabend, 21. Dechr., Nach⸗ 
mittags 7 Uhr 50 Min., wurde die Feuerwehr nach der Antonienſtraße 
Nr. 30 gerufen. Es brannte in einem Lagerkeller des Vordergebäudes 
ein Sack Lohe, welcher vermuthlich durch Hinwegwerfen eines brennenden 


Streichholzes entzündet worden war. Das Feuer wurde vor Ankunft der 
Feuerwehr gelöscht 


— Grünberg, . Dechr. here © — der geſtern ſtatt⸗ 
gefundenen n bewilligte die Verſammlung die Mittel 
zur Vergrößerung der ſtädtiſchen Badeanſtalt in Höhe von 1975 M. Die 
von einer gemiſchten Commiſſion gemachten Vorſchläge, betreffend die 

alifirung der Lunze, wurden von der ammlung angenommen. 
Mitgetheilt wurde der Versammlung, daß die im November d. J. erfolgte 
Wahl des Rentiers Prüfer zum Stadtverordneten für ungiltig erklärt 
worden iſt, da derſelbe, obwohl geborener Grünberger, doch längere Zeit 
im Auslande gelebt und nach ſeiner Rückkehr die preußiſche Staats⸗ 
angehörigkeit noch nicht wieder erworben hat. 


— 


Franzöſiſche Bank hat 80 000 Fl. ind ri und beträgt demnach 
ihr Schaden — falls voller Schaden conſtatirt werden ſollte — blos 
12 000 Fl.; in ähnlichen Verhältniſſen rückverſichert find auch die beiden 
anderen Aſſecuranz⸗Geſellſchaften. An der Spitze des Theaters ſtand 
Director Stanislaus Leſſer. Das Theater verdankt ſeine Stellung unter 
den deutſchen Bühnen dem — welches ſehr bedeutende 
deutſche Künſtler ſich in Peſt ablöſen ließ. Ja dem eben zur Rüſte 
gehenden Jahre gaſtirten in Peſt die Meininger, das Enſemble des Wiener 
Carltbeaters, die Preßburger Oper mit Theodor Reichmann, den Damen 
Matterna, Roſa Papier, Frau Schläger und Marie Lehmann, Frau Marie 
Barkany, Baumeiſter, S weighofer, Poſſart, Girardi u. ſ. w. In den 
nächſten Tagen ſollte Sonnenthal ein Gaſtſpiel eröffnen. 


Den letzten Flügel Ludwig van Beethovens hat kürzlich der 
Verein Beethovenhaus in Bonn erworben. Das Inſtrument iſt ein 
Werk des in Wien 1851 geſtorbenen Hofelaviermachers Konrad Graff, der 


im Anfang dieſes Jahrhunderts nach Wien kam, dort wegen ſeiner vor⸗ 
züglichen ante bald zu Anſehen gelangte und von Beethoven ſelbſt 
mit der es in Rede ſtehenden Flügels beauftragt wurde. 


nfertigun ede 0 N 
Derſelbe ift mit Müchſicht auf die 5 des Meiſters nicht wie 
üblich dreichörig, ſondern vierchörig beſaitet. Beethoven benutzte ihn wegen 
ſeiner Tonſtärke in den letzten Lebensjahren faſt 9 Nach dem 
Tode des Meiſters gelangte der Flügel in den Beſitz des Buchhändlers 
Franz Wimmer in Wien und wurde, da deſſen Tochter den nachmaligen 
Pfarrer Widmann in Lieſtal heirathete, ſchließlich Eigenthum der Familie 
Widmann in Bern. Die Echtheit des Flügels ift urkundlich belegt und 
außerdem durch Johannes Brahms' Autorität beſtätigt. Daß dieſe koſt⸗ 
bare 4 des großen Tondichters nunmehr eine bleibende Stätte in 

urtshaus in Bonn findet, wird jedem Beethoven-Verehrer zur 
Freude gereichen. 


Ein Journaliſten⸗Inbiläum. Welche Achtung der Journalismus 
in Italien genießt, davon legt die große Theilnahme Zeugniß ab, mit der 
alle politiſchen Kreiſe das fünfzigjährige journaliſtiſche Jubiläum 
des Chefredacteurs und Begründers der „Gazetta del Popolo“ (Volks⸗ 

itung) in Turin, Dr. Bottero, feiern. Die Stadt giebt dem greiſen 

edacteur, dem Veteranen des italieniſchen Journalismus, am 30ſten 
December ein großes Feſtmahl, und die italieniſche Preſſe, ſowie viele 
Deputirte und Politiker haben werthvolle Feſtgaben geſandt. König 
i hotographie mit entſprechender Wid⸗ 
mung überreichen. Dr. Bottero hat den Wohlthätigkeitsanſtalken in Turin 
eine große Summe überwieſen. 


Das elektriſche Schwein. Die „Newyorker a; erzählt fol⸗ 
gende Geſchichte: Vor einem Fleiſcherladen in St. Paul ding an einem 
eiſernen Haken ein halbes Schwein, ſchön hübſch zugerichtet und gar 
appetitlich anzuſehen. Da kam die Straße herauf ein Hund gerannt, 
welcher des Säuleins auch gewahr wurde. Ohne zu zögern, ging er dar⸗ 
auf zu und l lüſtern daran herum. Kaum aber hatte er ſeine 
Naſe in die Nähe des Schweines gebracht, als er eigen n e 
ausſtieß und heulend davonrannte. Einem zweiten Kdter, der bald darauf 
erſchien, ging es nicht beſſer. Auch er wurde wie durch Geiſterhand von 
dem Gegenſtand ſeiner Sehnſucht e klemmte den Schwanz 
wiſchen die Beine und rannte (öreien davon. Allmälig, als noch ein 
ritter und vierter Hund daſſelbe Schickſal hatte, ſammelte ſich eine 
Menſchenmenge an und Alles betrachtete das im x ſo furchtbar gewor⸗ 
dene Borſtenthier mit Mißtrauen —— ſcheuer Ehrfurcht. Einer der 
Eigenthümer des Ladens, welcher der Sache auf die r 2 wollte, 
ging endlich auf das halbe Schwein zu, rührte es an und führ ebenfalls, 
wie von einer Tarantel ge u ck: er hatte einen tüchtigen elektri⸗ 
chen Schlag erhalten. Eine Unterſuchung ergab nämlich, daß der Draht 
einer Bogenlampe mit dem Haken, an dem das Fleiſch hing, in Berüh⸗ 
rung gekommen und das Säulein dadurch vollſtändig mit Elektricltät ges 
laden worden war. 


— 


* Kattowitz, W Decbr. [Gehält des neuen Bürgermeſſters⸗ 
Der Bezirksausſ uß zu Oppeln hat das Dienſteinkommen des hierſelbſt 
neuanzuſtellenden Bürgermeiſters bei Gewährung von freier Dienſtwoh⸗ 
nung gegen Entrichtung von 5 pCt. des Gehaltes auf jährlich 6000 M. 
und bei Nichtgewährung von Dienſtwohnung auf jährlich 6000 M. (Gehalt) 
und eine e e J er von 600 M. mit der Maßgabe feſt⸗ 
geſetzt, 2. r den Fall einer Penſionirung des anzuſtellenden Bürger: 

iſters ein Einkommen von 6600 M. der Berechnung der Penſion zu 
runde zu legen iſt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


® Poſen, 21. Dechr. [Ueber ein Eiſenbahnunglück! ſchreibt 
die „Poſ. Fichi Der Abendzug aus Bromberg, welcher fahrplanmäßig um 
10 Uhr 9 Minuten bier eintreffen ſoll, hatte geſtern 20 Minuten Ver: 
feätung In der von Mogilno hat er nämlich ein ländliches Fuhr⸗ 
werk überfahren und daſſelbe buchſtäblich entzweigeſchnitten. Die Pferde 
konnten unverſehrt mit dem Vordertheil des Wagens entlaufen, während 
der hintere des Wagens von dem Zuge erfaßt und zertrümmert 
— Die Inſaſſen des Wagens, ein Mann und eine Frau, ſollen 
0 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Reichsgerichts Entſcheidung. Eine Punctation über den 
Verkauf eines Grundſtücks, welche von einem der Miteontrahenten 
(Mitkäufer oder Mitverkäufer) überhaupt nicht unterſchrieben iſt oder 
welche von einem der Gontrabenten im Namen ſeines Mitcontrahenten 
in deſſen mündlichem Auftrage unterſchrieben iſt, ift, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 24. September 1889, im 
Geltungsbereich des Preuß. Allg. Landrechts nicht ſtempelpflichtig. 

A. In Bezug auf die Beſtimmung des § 163 Abſ. 2 des Strafgeſetz 
buches, N einem Falſcheide Strafloſigkeit eintritt, ER 
der Thäter, bevor eine Anzeige gegen ihn erfolgt oder eine Unterſuchung 
gegen ihn eingeleitet, und bevor ein Rechtsnachtheil für einen Anderen 
aus der falſchen Ausſage entſtanden iſt, dieſe bei derjenigen Behörde, bei 
welcher er fie abgegeben hat, wider ruft, hat das Reichsgericht, IV. Strafſ. 
durch Urtheil vom 1. October 1889 ausgeſprochen: Für die Anwendung 
dieſer Beſtimmung genügt der Umſtand, aus der falſchen Aus⸗ 
ſage an ſich kein Rechtsnachtheil eines Anderen entſtanden iſt, 
auch wenn dem Anderen durch ſein eigenes Verhalten in Verbindung 
mit der falſchen 3 ein Nachtheil erwachſen iſt. Hat demnach 
der Gläubiger mit Rückſicht auf den Inhalt eines mit dem Offen⸗ 
barungseide bekräftigten unvollſtändigen Vermögens verzeichniſſes aus 
eigener Entſchließung von weiteren Schritten behufs feiner Befrie⸗ 
digung Abſtand genommen, obgleich er dieſelbe aus den im Verzeichniſſe 
aufge ührten in See leg ohne Schwierigkeit hätte erlangen 
können, ſo tritt Strafloſigkeit des Schuldners ein, wenn er, bevor eine 
2 S gegen ihn erfolgt, fein unvollſtändiges Vermögensverzeichniß ver: 

ndigt. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

p. Nürnberg, 23. Decbr. In der geſtrigen Sitzung des frei⸗ 
ſinnigen Landes ausſchuſſes betonte Freiherr von Stauffen⸗ 
berg, er Hätte nicht an die Niederlegung ſeines Mandats gedacht; 
der Reichstag werde wohl wegen des Socialiſtengeſetzes aufgelöft 
werden, und die Wahlvorbereitungen ſeien daher dringend. 

ind. Tübingen, 23. December. Der Mineraloge Profeſſor Dr. 
Quenſtedt iſt geſtorben. 

1 Wien, 23. Decbr. Der Director des Burgtheaters 
Förſter iſt heute früh im Walde des Semmering todt auf⸗ 
gefunden worden; vermuthlich iſt er einem Schlaganfall erlegen. 
Sonnabend Nachmittag hatte er ſich, wie ſchon früher haufig, nach 
dem Semmering begeben, wo er im Südbahnhotel wohnte. Er war 
im beſter Gemüthsſtimmung und verließ geſtern Nachmittag das Hotel, 
um einen längeren Spaziergang zu machen, von dem er nicht mehr 
zurückkehrte. Förſter iſt im Jahre 1828 geboren und ſeit October 
1888 Director des Burgtheaters. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) x 
München, 23. Deebr. Die „Allg. Zig.“ vernimmt, der Cultus⸗ 


miniſter werde zur Reconvalescenz einen längeren Urlaub nehmen und 
der Finanzminiſter den Cultusetat zunächſt im Finanzausſchuſſe vertreten. 


5 polemiſchen Waffe gegen die italieniſche Regierung benutzte. Die 
erfährt weiter, dieſe freundſchaftlichen Erklärungen ſtimmen 


Konſtankinopet, 28. December. Die Quarantäne für 
17. December und ſpäterhin aus Buſſorah und dem Perſiſchen Golfe 
abgegangenen Schiffe iſt auf 5 Tage herabgemindert worden, welche 
im Lazarethhafen zu verbringen ſind. ; 

Rom, 23. Dec. Die „Riforma“ meldet: Giers beſuchte Marochette, 
um ſein Bedauern auszuſprechen, daß der frühere italieniſche Bot⸗ 
ſchafter Greppi ein an ihn gerichtetes Höflichkeitsſchreiben Giers' zu 


italieniſchen Regierung überein. welche 
Greppi penſionirte, weil er es nicht verſtand, die Beziehungen 
Italiens zu Rußland im Geiſte jener Herzlichkeit zu pflegen, 
welche die italieniſche Regierung beabſichtigte, und welche in den 
internationalen Beziehungen Italiens keinerlei Hinderniß finden. 
Der „Opinione“ zufolge ſind die letzten irredentiſtiſchen Erinnerungs⸗ 
feſte republikaniſche Kundgebungen, welche darauf abzielen, der 
monarchiſchen Regierung Verlegenheiten zu bereiten. Dieſelben können 
jedoch weder die Allianzpolitik noch die herzlichen Beziehungen beider 
Länder beeinträchtigen. 

London, 23. Decbhr. Die „Times“ melden aus Zanzibar vom 
22. December: Der Dampfer „Manſurah“ iſt geſtern angekommen, 
um das Gefolge Emins, 99 Männer, 133 Frauen und Kinder, in 
Mombaſſa einzuſchiffen und nach Egypten zu führen. Emins Be⸗ 
finden hat ſich gebeſſert; er iſt jedoch noch nicht reiſefähig. Parke 
befindet ſich auch etwas beſſer. 

Liſſabon, 22. December. Das braſilianiſche Kaiſerpaar begab ſich 
heute Nachmittags nach Coimbra, woſelbſt es zwei Tage verbleibt. 
Es beſucht dann Oporto, vielleicht auch Braga, und begiebt ſich 
ſodann nach Pau. Die Kaiſerin machte den Königinnen Amelia und 
Pia Abſchiedsbeſuche. Man verheimlicht dem Kaiſer die Nachrichten aus 
Rio, betreffend die Landes verweiſung und die Suspenſion der Dotation. 

Wafſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau. 23. Decbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗B — m. U.⸗P. — 0,11 m. 


mit dem Verhalten der 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg. 23. Dec. Zuekerbörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 2 
21. Decbr. 
Rendement Basis 92 pOt. Rend. -.......... 15.75—16,00 
Rendemem Basis 88 t. 1500 — 15,25 
Nachproducte Basis 75 Pl.. 11.001240 
Brod-Raffinade fl. 
Brod-Raffinade ..oresonansnereonenn een —.— —.— 
Gem: ade f aa en nen aan 
n 5. et 25.25 25.25 

Tendenz: Rohzueker ruhig, Raffinirte unverändert. Speculation un- 
verändert, ruhig. 

Zuokermarkt, Hamburg, 23. December. 
cember, früh 9 Uhr, geschlossen. 

Kafeomarkt. Hamburg, 23. Decbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
elegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
dwig Friedländer in Breslau.] December 1889 84½, März 1890 83¼, 

Mai 1 83½, September 1890 83Y,. Tendenz: Matt. Zufuhren von 
20 15 000 Sack, von Santos 8000 Sack. Newyork eröffnete mit 5 Points 
aisse. 

H. Hainau, 22. Decbr. [Getreide- und Produetenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkt war auch der Getreidemarkt stark besucht 
und bei guter Kauflust entwickelte sich bei starkem Angebot ein regerer 


93. Deebr. 
15,75— 16,00 


Kunnmernneerernnene. . 5 


Bis Freitag, 27. De- 


Verkehr mit gegen die Vorwoche wenig abweichenden Preisen. 
den amtlichen Ermittelungen wurden bezahlt pro 100 * 2 Gelb- 
Weizen 1750 — 18,30 19,40 M., Roggen 17,70—18,10—18,50 M., Gerste 
14,50 — 16,00 18,00 M., Hafer 15.00 — 15.40 — 16,00 M., Erbsen 16,00 bis 
20,00 M., Bohnen 15,00 —17.00 M., Wicken 14.00 — 16.00 M., Lupinen 
9.00—12,00 Mark, Schlaglein 19,00 — 21,00 M., Raps 28.00—31,50 Mark, 
Kleesaaten 50 Klgr. Rothklee 38--45 M., Weissklee 35—50 M., schwe- 
discher 35—55 Mark, Gelbklee 15 — 21 M., 100 Kigr. Kartoffeln 1.80 bis 
3,00 M., Zwiebeln 12,00--14,00 M., 1 Kigr. Butter 2— 2,20 M., 1 Schock 
Eier 3.40—3,80 M., 1 Centner Heu 2.80 Mark, 1 Schock Roggen- 
langstroh, = 1200 Pfund Flegeldrusch 26,00 bis 33.00 M., Maschinen- 
drusch 24,00—28,00 M., 1 Hase 3—350M. — Die Witterung war feucht 
und mild, seit Donnerstag mehr winterlich bei — 3 Gr. R, während 
der Nächte; hente sonnig, Thauwetter bei + 5 Gr. R. 


2. Breslau. 23. December. [Von der Börse. Die Börse 
verkehrte bei geringem Geschäft in reservirter Haltung, Einerseits war 
nan über die vorhandene arge Geldknappheit verstimmt, während 
Andererseits die Abgeber so zurückhaltend waren, dass sich das Cours- 
niveau im Allgemeinen gut behaupten konnte. Entschieden matt lagen 
Oberschles. Eisenbahnbedarfsactien, der Cours notirte wesentlich 
niedriger, als am Sonnabend. Ueber das Resultat der am Sonnabend statt- 
gehabten Aufsichtsrathssitzung erzählte man gerüchtweise, dass das 
Heinitzgrubengeschäft zwar discutirt, aber weder angenommen, noch 
abgelehnt worden ist. Die Angelegenheit bleibt also vorläufig noch 
in der Schwebe. — Oesterr. Werthe und Rubelnoten gut behauptet, 
Türkische Anleihe schwach, heimische Banken still. 

Per witimo December (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 1713, bez, 1 Golärente 87 bez., Ungar. Papierrente 85 bez., 
Vereinigte Röngs- und Laurahütte 175½½— / —0%½.—½ bez., Donners- 
marckhütte 95—94½ bez., Oberschles. Lusen bann hedärf 1238, 3] 7 
bis 123¼ bez., Russ. 1880er Anieine 934, Gd,, Orien:- Anleihe 11667, 
Gd., Russ. Valuta 218 bez., Türken 17,60—17,55 bez., Egypter 94% Eh 
Italiener 94 bez., Türkenloose 82½ Br., Oberschles. Eisen-Industrieges. 
214½ bez., Kattowitzer Bergbau 144½— ½ ben., Schles. Bankverein 140 
bez., Bresl. Discontobank 118½ bez., Breslauer Wechslerbank 116 bez. 


Coures- O Blatt. 


Breslau. 23. December 1889 


Berlin, 23. Dechr. [Amtliche Schines-C ourse,] Fest. 
Eisenbann-Stamm-Actlen. inländische Fonds. 


Cours vom 21. 23. Cours vom 21. 23. 

Galiz. Carl-Ludw.ult 80 —| 79 90D. Reichs- Ani. 4% 107 10107 — 
Gotthardt-Bann ult. 172 30171 — do. do. 34/40, 103 10 103 — 
Lübeck-Büchen . . 186 30 — — Posener Efandbr. 4% 101 30 100 80 
MHainz-Ludwigsnaf. 123 20 122 —| do. do. 3½% 99 70 99 75 
Mecklenburger .... — 163 — Preuss. 4% cons Ani. 105 60 105 60 
Mitteimeervann ult. 114 70 114 70] do. 3½% dw. 103 40103 60 
Warschau-Wien ult. 190 50 196 75] do. Pr.-Ani. de55 157 — 157 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3¼% St.-Schldsen 100 70 100 20 
Bresiau-Warschau.. 56 70! 56 70 Schl. 38½% Pfdbr. L. A 100 30 100 25 
Bank-Actien. do. Rentenpriefe.. 103 90104 10 


eee 118 90, 115 2 
do. Wechslerbank 116 50 ö Oberschl.3½% Lit. E. — — 100 40 
Deutsche Bank . 174 70,174 40 do. 2 77 175 102 60 — — 
Disc. Command. ult. 249 60 248 40 R.-O.-U.-Bahn 4% .. 102 60/102 75 
Oest. Ored.-Anst. ult. 17240 171 90 5 a 

Schlee. Bankverein, 139 70.139 90 Ausländische Fonds. 


Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 


94 40 


= 0 h 7 Egypter 4% ...... 
Auswärtige Anfangs-Course. . 44T 10.147 5o]|falenische Rente. . 94 10; 93 90 
(Aus Wolffs Teiegr. Burgau.) Bismarekhütte ..... 222 10'222 50 ee ee 5 70) 57 70 
m FERN, 23. Docomber, 11 Uhr 50 Min. Oredit-Aetien 178, —.| Bochnm-Enaeihl „, 977 50,876 2. ese 407 Goidrente 93 50 93 50 
urahmte — — Fest. ai. Dieror. Wiesner = e il d. 28.0) Papiere 
"Berkim, 23. Dechr.. 12 Uhr 20 Min, Oredit-Actien 171,75 State. 10. Eiseno.Wagenb. 188 — 187 50 40. 4a) Silber: 74 140 14 40 
bahn 100. —, Italiener 94. —. Laurahütte 175, 50 Russ. Noten 218. 20.] do. Pferdebahn... — 0 — 70 do. 1860er Loose. 123 60 123 50 
4), near. Golärente 86.90. Orient-Anleine II 67, — Mainzer 122, 60,| 0. verein. Oelfsbr. 84 20488 10 pain, 50% Pfandbr.. 68 40 62 40 
Disconio-Commandit 248 40. 4proc. Egypter — —, Türken 17, 70 Cement Giesel. 155 10 155 10 a0. Lion.-Pfandbr. 59 10 59 20 
Türk. Loose 81, 20. Lombarden 55, 40. Ruhig. Donnersmarckh. . 96 40 95 50 Rum, 50% Staats-Obl. 97 — 96 60 


Wien. 23. Decbr., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 316, 60. 
Marknoten 57. 57. 40, ungar. Golärente 100. 60. Ruhig. 
3 Wien 23. Decbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 316, 65. 

ngar. Oredit —,—. Staatsbahn 230,50. Lombarden 127, 50, Galizier 
1 Oesterr. Süberrente —, —. Marknoten 57, 57. 4% Ungar. 
ae 100, 60, do. Papierrente 98, —. Elbthalbahn 214, —. — 
ig. 

Frankfurs a. M., 23. December. Mittags. Credit-Actien 273, 25 
Stnatsbahn 198, 12. Galiaier —, —. Ungar. Golärente 87, — pter 
94. 0. Sl, been - 8 — 

aris, 23. December. 3% Rente 87, 60. Neueste Anleihe 1879 
205/80.  (kaliener 95, 70. Swaatabaan 515, —. Lombarden —, —, 


Beypter 471, 87. Träge. 8 
London. 23. December. Consols 97, 87. 4% Russen von 1888 


„ 2. 


Dortm. Union St.-Pr. 138 — (137 40 
Erämannsdrf. Spinne 111 50 111 70 
Froust. Zuckerfabrik 160 —! — — 
GörlEis.-Bd-(Lüders) — —,178 — 
Hofm. Waggonfabrik 186 — 185 20 
Kattowitz. Bergb.-A. 145 — 144 90 
Kramsıa Leinen-ind- 135 50'135 50 
Laurahütte 176 — 175 60 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 176 20 174 90 
Obschi. Uhamotte-F. — — 148 75 
— al a > 
do, isen- 14 — — 
do. Portl.-Cem. 142 901143 — Banknoten. 
Oppeln. Porti.-Cemt. 127 50 128 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 173 80,173 80 


Redenhütte St.-Pr. . 137 50136 — | Ruse.Bankn. 100SR. 218 20218 40 


do. 6%, do. do. 106 30 106 20 
Russ. 1880er Anleihe 93 20 93 20 
do. 1889er do. 93 — 93 — 
do. 4½B.-Or.-Pfor. 99 — 99 20 
do. Orient-Anl. I. 66 60 67 20 
Serb. amort. Rente 83 70 83 50 
Türkische Anleihe. 17 70 17 55 
do. Loose 82 — 81 — 
do. Tabaks-Actien 102 40/102 20 
Ung. 4% Golärene 87 —| 86 90 
do. Papierrente .. 85 10 85 10 


Ser. II 93 7 
E do. Oblig. 115 —115 20 Wechsel. 

* ien, 28. December. [Schluss- Course.] Ruhig. Schlesischer Cement 207 70/207 80] Amsterdam 8 T.. . 168 — — 

Cours vom 21. 1 vom 21. 9. do. Dampf.-Comp. 127 50128 — London 1 Lstrl.8T. 20 34 — — 
Oredit-Actien 316 50 316 25 |äMarknoten ........ 57 55 57 62 do. Feuerverin. — —| — — do. 1 „ 3K 20 18 — — 
8t.-Eis.-A.-Cert. 280 50 230 25 40% ung. Goldrente. 100 60 100 60 do. Zinkh. St.-Aet. 208 —|206 50 Paris 100 Fres. 87. 80 70 — — 
Lomo. Eisenb. 127 52 157 25 Is S 86 30 86 35 do. St.-Pr.-A. 208 — 206 50 Wien 100 Fl. S T. 173 173 50 
Galizier ...... 184 50 184 — [London 117 20 117 25 Tarnowitzer Act.. — . 0. 100 Fl. 2M. 172 100172 — 
Napoleonsd'or, 9 30% 9 31 Ungar. Papierrente, 98 05 98 — do. St.-Pr. 111 — 111 — ] Warschau 1008 R8 T. 217 75 217 90 


Glasgow, 23. December, 11 


10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 61, 6. 


* 
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Pıivar-Diseont 5%, 


0 


die am HM. Posen, 


15.00— 15.25 ] 88 


ach 4 pCt (1888 0 pCt) 


21. Decbr. [Wöchentlicher Produeten- und 
Börsenbericht von Hermann Meyer.] An unserem Lan dinarkte 
waren die Zuführen reichlicher, doch konnten sich die Preise gut be- 
haupten. Weizen erzielte 170—190 Mark. — Roggen blieb begehrt, 
mit 168—176 M. bez. — Gerste reichlich in geringer Qualität offerirt, 
notirte 140—155 M., feine Brauwaare 170—180 M. — Hafer behauptet, 
notirt 140—160 M. — Spiritus hier wurde nur wenig besser bezahlt, 
obwohl Berlin Anfangs der Woche wesentlich höhere No tirungen 
sandte. Die Zufahren sind in Berlin ebenso wie an fast allen Stapel- 
plätzen sehr gross, jedenfalls wesentlich grösser als im Vorjahre Die 
festere Tendenz geht von Hamburg aus. welches grosse Posten in Berlin 
gekauft und zum Theil bezogen hat. Es seheinen jedoch von dort 
ans auch viel Speculationskäufe bewirkt worden zu sein, denn einige 
Millionen Liter, welche jetzt für Hamburger Rechnung empfangen werden, 
gehen in Beriin wieder zu Lager. Die wenig günstige Situation des 
Artikels wird hierdurch nicht geändert. Die sehr kräftige und wahr- 
scheinlicherweise langandauernde Production findet kein Gegengewicht 
durch den Consum oder Export. Beide nahmen einen Anlauf zur 
Besserung, doch war dieselbe nur von kurzer Dauer. Nach Befriedi- 
gung des dringendsten Bedarfs im October und November zeigt sich 
der Iulandsconsum wieder schwach, auch der Export stellt nur sehr 
geringe Ansprüche. Man zahlte 30—30,30—30 M. 

„ Chlli-Salpeter. Hamburg, 21. December. Es fehlte an jeder 
Anregung und lag der Markt daher matt und fast ganz geschäftslos, 
loco 8,35 M., Februar März 8,60 bis 8,55 M. für dann zu erwartende 
Ladungen. 

® Wolle. Pest, 21. December. In der abgelaufenen Woche be- 
schränkte sich der Umsatz auf einen Posten besserer Wolle anfangs der 
100 Fl., auf Gerberwollen zu 48 —50 Fl. und Schurzackel 38 Fl. 

® Englisohes Roheisen. Glasgow, 20. Decbr. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Block 
in 5 Unser Markt zeigt wieder eine ireundliehere Physio- 
gnomie, und wenn auch die Umsätze weniger bedeutend waren, so 
herrscht doch ein sehr fester Grundton. — Min. Warrants, die noch zu 
Anfang der Woche zu 58 sh 10 d Cassa gehandelt wurden, schliessen 
heute fest zu 61 sh 1½ d Cassa. — Die Reporisätze für Warrants sind 
auf ca. 6—7 0% gefallen. — Man sieht mit Spannung der nächste Woche 
zur Veröffentlichung kommenden Jahresstatistik des schottischen Roh- 
eisenhandels entgegen und schätzt man hier allgemein, dass die Ge- 
sammtvorräthe in Schottland eine Abnahme von ca. 220 000 t für 1889 
aufweisen werden. — Mbro W. Warrants wurden vom früheren 
Syndicats-Makler neuerdings getrieben und schliessen heute 61 sh 6 d 
Cassa. West-Cumberland-Hematite Warrants schwankten zwischen 74 sh 
und 72 sh 6 d Cassa, und schliessen wieder 74 sh Cassa. — Schotti- 
sche Verschiffungseifen ruhig und ohne weitere Veränderung. — Bestände‘ 
im Store 945 608 t gegen 1031 130 t in 1888. — Verschiffungen 9115t 
en 4831 t in 1888. — Hochöfen im Betrieb 88 1 gegen 75t in 1888. 
— Middlesbrough. Das Geschäft bewegt sich in engen Grenzen, 
doch ist die Stimmung wieder fester und werden für Frühjahr jetzt 
höhere Preise, wie für prompt verlangt. — Nr. III g. m. b. 61 sh pr. t, 
prompt, 62sh 6d per t für Frühjahr. 

* Kleesaatmarkt. In dem in gestriger Morgennummer enthaltenen 
Wochenbericht muss es in dritter Zeile von oben heissen nicht .‚Festig- 
keit“, sondern „Festtage“ und in der elften Zeile nicht „foreirten“, 
sondern „forderten“. 


k. vom Börsenfernspreohverkehr. Das Telegraphenamt Nr. 2 in 
Berlin (Börse) hat hierher mitgetheilt, dass die Verfügung des Kaiser- 
lichen Reichspostamts, wonach bei einem Gespräch mit Berlin hier nur 
immer eine Person in der Zelle sein darf und solche während der 
Dauer des Gesprächs nicht verlassen soll, widrigenfalls dies als ein be- 
sonderes Gespräch anzusehen ist, bisher nicht immer befolgt wird. Die 
strikte Befolgung dieser Vorschrift ist daher geboten. 

* Dividendensohätzungen. Die „Voss. Ztg.“ bringt unter Vorbehalt 
noch folgende Dividendenschätzungen; Aachener Discontogesellschaft4 bis 
. Mecklenburgische Hypotheken- und Wechsel- 
bank 7½ pCt. (7½ pCt.). Berliner Maklerbank 8 bis 9 pCt. (8 pCt.). 
Berliner Maklerverein ca. 9 pCt. (10 pCt.). Lichterfelder Gas-, Wasser- 
und Terraingesellschaft 13—15 pCt. (15 pt.). Aetien- Bauverein 
Passage 5 pCt. (3 pCt.). 

„ Londoner Geldmarkt, Zur 


e schreibt der „Economist“ von 
21. dieses Monats unter Anderm: „in der Erwägung des künſtigen 
Laufes des Geldmarktes ist ein neuer Factor in Betracht zu 
ziehen. Etliche Jahre vor 1889 bekundete die Goldnachfrage im Inlande, 
obwohl sie zu versehiedenen Zeiten des Jahres stieg, und fiel, die Nei- 
gung, sich zu vermindern, statt zuzunehmen. Jetzt muss aber erwartet 
werden, dass sie ein stetiges Wachsen bekundet. Der Handel dehnt 
sich rasch aus und Löhne nnd Preise steigen. Es wird demnach mehr 
Geld nöthig sein, um das Geschäft der Nation fortzuführen. Es genügt 


Letzte Course. 
Berlin. 23. Decbr., 4 Unr 30 Min. [Dringliche Original-Devesche 
der Bresiauer Zeitung.] Abgeschwächt. 

Cours vom 21. 223. 21.4 2% 
Berl.Handeisges. ult. 204 25 202 75 89 50 89 12 
Dise.-Commanc. ult. 249 — 248 12 138 — 137 — 
Oesterr. Credik. . ult. 12171 75 176 37 175 5 

. 100 25 100 — 94 37 94 37 
94 12 94 — 


12: 79 87 
309 — 310 50 55 37 55 37 
186 —183 87 82 50 81 75 
123 25 121 87 187 50 186 87 
58 — 57 25 218 — 218 25 
208 25207 75 87 — 86 87 
133 751132 75 Warschau-Wien ult. 191 50190 — 
217 50/213.— | Hiber nia ult. 241 75/239 25 


g Producten-Börse. 
Berlin, 23. December, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs- Course, 
Weizen (gelber December —, —, April-Mai 200.25. Roggen December 
—, —, April-Mai 177, 75. Rubel ecember 69, 50. April-Mai 64, 10. 
Spiritus 70er December 31, 40, April-Mai 32,40. Pewoieum loco 25, 50. 
Haier December 163. —. 
Berlin, 23. December [Schlussbericht.) 

Fours vom 21. 23. Cours vom 21. 

Weizen p. 1000 Kg. Rü p! pr. 100 Kgr. 

Anziehend. Flau. 
December December 
April- Mai. 200 75 201 75] April-M ai. 
1 


Roggen p. 1000 Kg. | 
Befestigt. 
December....... 177 75 177 25 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-Aet. ult. 
Drim. Unionst. Pr. uk. 
Laurahütte uk, 
Egypter . uk. 
Italiener ult. 
Lombarden alt. 
Türkenloose ....mlı. 
Dresdener Bank. uk. 
Russ, Banznoten ult. 
Ungar. Goldrente uk 


arpener ...... ult. 
Lübeck - Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Mariend.-Mlawxa ult. 
Dux-Bodenbach uk. 
Schweiz. Nrdostb. ult. 
Gelsenkirchen . ult. 


196 9 50 


Spiritus 

pr. 10 000 L.- pCt. 

Beiestigt, 

70er 31 60 
Decbr.-Januar 70er 31 50 
April-Mai.... 70er 32 50 22 50 
Juni-Juli .... 70er 33 30 
Loco........ Der 50 70 50 50 
— Unr — Min. 
| 23. 


April- Mai 
Steitim, 23. December. 
Cours vom 21. 


Weizen p. 1000 Kg. 


Cours vom 21. 23. 


Rü bs pr. 100 Kgr. 
Flau Matt. | 
December 
April-Mai . . 198 — 196 —] April-MHai a 
Mai- Juni 198 = 196 — ir 
Roggen p. 1000 Kg. \ Spiritus, | 
Flau. pr. 10000 L- pot. 
December „ 175 — 174 — ][ Loco 50 er 50 30 50 20 
April-Mai ....... 177 — 176 -] Loco 70 er 31 — 30 90 
i 177 — 176 —] December . 70er 30 50; 30 40 


Petroleum loco 1260 12 601 April-Mai . 70er 31 691 31 60 


— 1 Internationale Bank. Aus Petersburg wird der 
Fr. Ztg.“ geschrieben: „Die durch den Tod des Herrn Geheimen 
Btaatsraths Laski erledigte Stelle eines Präsidenten der Internationalen 
Bank wird nicht wieder besetzt. In den Vorstand der Bank ist der 
2 Beamte der Bank Herr Rothstein delegirt, welchem auch 
e 

Bank besteht jetzt aus den Herren Goldstein, Berg, Koch und Roth- 
stein. 
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f Feiner alter, echt importirt. Jamalca-Rum, 
5 em Du. 8,0 . Mandarinen- u. Batavia-Aracs 


daher nicht, dass die Bank ihren Goldvorrath gegen Entleerung durch | 
Entnahmen für ausländische Rechnung hütet; sie muss Gold hieher ; 
anziehen, um in einer Lage zu sein, den heimischen Bedürfnissen Rech- X 


nung zu tragen. Gegenwärtig fliesst die Strömung jedoch gänzlich einfache, 

in der anderen Richtung. Von keiner Seite her ist Sn. Eingehen Ba goldbronzirte, 50 „ „ 13,00 „ in -, Bar, Ya, Yan, Ya--Literflaschen, 
wesentlicher Goldzufuhren wahrscheinlich, während aus vielen Gegen- u echt vergoldete, 50 von 18,00 an. 

den Anforderungen entstehen dürften. Gold wird in Berlin gebraucht. |® 11 Fatünden, s 8 ; Punsch- ssenzen 

Die Bank von Spanien bestrebt sich, ihren Goldvorrath zu vergrössern 5 echt Fe 4.00 „ „ aus den renommirtesten Fabriken in !/,- u. ½-Fl., besonders empfehlen 
und Financiers, die an der Erhaltung des spanischen Credits interessirt | h * Fein decorirte Töpfe dazu „ 2,00 „ „ Kaiser-, Burgunder-, Schlummer-, Sherry-, 
sind, werden gezwungen, ihr ihren Beistand zu leihen. Südamerika 8 B Et d 1 Ananas-, Erdbeerpunsch, 

wird alles Gold nehmen, welches es kriegen kann, und es muss auch | 8 325 lumen- ag ren, 1 b echt Sehwedisehen Punseh von Gederiunds Söner, 
die Möglichkeit der Wiederaufnahme von Baarzahlungen auf einer > Imenständer eic. 

Goldbasis Seitens Oesterreich-Ungarns in Aussicht genommen werden, 2 eee Preisliste auf Wunsch Deutsche Punsch-Essenz, 
Wir können demnach nicht sehen, welche Möglichkeit jener grösseren gratis und franco. 5 à Liter 3,25 und 2,25 Mk. 


Geldbilligkeit hier vorhanden ist welche Viele zu Beginn des neuen 


Jahres zu erwarten scheinen. Zweifelsohne wird die Freigebung von 5 Herz & en Breslau. 5 5 Feinster echt französischer Cognac 


in Originalilaschen & ® d % u. ½ Ltr., & Ltr. 8-6—5—4 Mk 


Feinster deutscher Cognac, 


a Liter 3,00 Mk., 


ranz Baydel in Oppeln 1 Medieinal-Cognae, à Flasche 2,50 Mk. 


Grosse Auswahl feinster in- 8 äusländischer 


Tafel-Liqusure, 


Geld in Dividenden- und anderen Zahlungen zum Beginn des Jahres f 
eine zeitwillige Willigkeit verursachen, aber falls die Verhältnisse sich 
nicht sehr wesentlich ändern, kan) dieselbe nicht andauern, während | „eez 
sie die Lage verschlimmern dürfte durch Erleichterung von Goldent- = 
nahmen und indem sie die Bank zwingt, ihren Zinssatz zu erhöhen, 
was zu thun sie höchst sicherlich gezwungen werden wird, wenn ihr cn 
schon an sich spärlicher Goldvorrath weiter in Anspruch enommen | ®% empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


wird.“ — Am Silbermarkt schwächten sich zum Beginn der Woche 19 2 2 2 5 
Barren etwas ab und der Preis ging auf 43 d per Unze zurück, zu Flügel, Pianinos U. Harmoniums 


S e hob e e LIE 18 voraügliäe; denen een ae helden g Quftzumente zu echt russ. Thees, feinste Chocoladen, 
1 f 
e e 5 annähernd 43 ½ d. per Unze. Quecksilber 8 (56850 echt rhein. omp ot-Früchte 


7 5 75 7 Gli „D dl 
Familiennachrichten. || mu. man 1 Blüthner Flügel 8 ante er 
esjühriges Saifon-Spielt! 5 er 
Bertost: Gel. Me Kehre, Ju dos peach en it deore und Blüthner Pianinos Gebr. Heck's Nachf. 
Larne Beuthen O Frau. empfehlen das 5 a | in 3 zu Sabritpreifen un ; Erber & A alinke 5 


Marin Winzer, Hr. Dr. Otto | | Deutfche Marine-Spiel! 


Hertel, Stabsarzt am Friedrich- 1 BEE TREFF eg) Ohlauerstrasse 34. 

ode. 8 a 5 Ein ee u E 41 Heure N Werthe Aufträge werden prompt effeetuirt. 
rbunden: Hr. Geh. Rechnungs: 
rath Hermann Lamprecht, Frl.] Pracht⸗ 3 mit 8 Zubehör 
u 3 5 — 5 05 Fr a Mat ei von . in Poſen, kn Angelommene Fremde: 

G 5 = 55 = wi, Bar 5 e 8 zur Aae empfiehlt zu Originalpreifen Heinemanns . Baron v. Reigenftein, En Voppelauer, Rechtsanwalt, 

A 5 Neue Graupenſtraßße 5. „zur goldenen Gans.“ orn. Gleiwitz. 
Arzt E. achtel, Vorräthig in [7218] J. um * Fernſprechſtelle 688. Graf Bernhard zu Stolberg: Jahn, Maurermſtr., Dahme. 
Berlin. Hr. Graff. Oberlehrer Trewendt & Granier’s RI TE Gräfin Czarnecka, Rgbſn., Stolberg, Bruſtawe. 
Dr. . Schultz, Hirſchberg Buch⸗ u. Kunſthandlung Um Imitation zu vermeiden, verlange man ausdrücklich [2472] Poſen. v. Uechtritz. Pr.-Lientenant, ä Kasse 
rechteitr Tr. . 


i. Schleſ. B h. Hirsel Lakowski, Hotelbefiger, ver. x. 
eee eee eee Bre Stan, Nlbzeanäf.38 36. Düsseldorfer Punschsy rope gg ne i. Pr. Heller, Offizier, eg = nie genial 5; — 
. i, ichter, j ier, 3 „Knobloch, tsbeſ., 
| se. nein || von Johann Adam RBocder, et] eg 


Hoflleferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. v. Fiebig, Pr.-Lt., Berlin. Lomnitz, n. Gem., Beuthen. Hoferichter, Gutsbeſ. Jup⸗ 
2 wine Martin, Kfm., Koslow OS. Cohn, Oberingen., Ratibor. pendorf. 
1 Schutz gegen Erkältung! 8 | Leffmonn, . — * Sun Fr U Horn, Oberamtm:, Radenz. 
26 e e C en Loͤwenthal, Kfm., n. ittich, Kfm., Leipzig. Keßler, Ingenieur, Freiberg. 
Unt Er f fabelhaft billig! ; DD . 1 E Fon en ee Dr. Hiller, u en 
Merkleider zu Weihnachten das liebſte Geſchenk, id Falsch 1 . * 
. Hemden, Hoſen, Jacken, Cap otten, abe bon Meifterhanb, mit den unftvolliten 1 s Aan eee 8 Bu e 
K. K. Hoheit des Kronprinzen des 8 4,00 3 10 100 0 Fränkel, Kfm., Hannover. Schl. v. Richonski, Wirthſchafts 
Dentschen Reiches und von Preussen, tück M., 3 St. 1 Plüß „Chenille, . 1555 I no a ager. | Schleſinger, Kfm., Berlin. Katz, Kfm., Berlin. Volontair, Laski. 
Whists iele | Spiele à 36 Bl.: Albert uch 8 11 In Atlas, Wollatlas = ® 5 en⸗[“ Hötel weilteer Adler, Märzdorn, Dr., Marien- Mittelkamp, Kfm., Gottbus, 
ir 222 u. re t 6504 Taillentücher den Stoffen, auch Trieot⸗ 2 Ohlauerss 10/11. werder. Schroͤter, Kfm., Wien. 
1 mae ee A . 2 49. Seer 8 decken mit Schafwolle wattirt, für] Zernſprechftſtr. Nr. 20 1. Petzold, Kfm., Brieg. 

1 N „ 35 5 77 Truhe „ * n — . Damen Rö den Winter, empfiehlt [7312] Baronin von Teichmann: Blomeyer, Leut.u.Rittergts.- Hötel de Rome, 
ziele o Frühe F. In einer Truhe 6 M. e R. Bild's Erſte Wiener Logiſchen, Rgbſu., n. Jam., Beſitzer, Kl.⸗Schnellendorf.] Albrechtsſtraße Nr. 17. 
General-Depöt fur Schlesien: 7 . Weſten w f Pontwitz. Kadok, Beamter, Horczdiowic. Fernſprechlle 777. 
Buchhandlung H. 8 h It —2 Bi 9 Steppderken- U. attefabrik, Duesberg, Oberfoͤrſter, Radoſt, Beamt., Horezdiowic. v. Leneckt, Gutsbeſ., Kempen. 

choltz Für's Weihnachtsfeſt! Boas Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, Muntzelburg.] v. Holwede, Ober⸗Reg.⸗Rath, Schneider, k. k. Lt., Brody 
in Breslau, Stadt-Theater. x in Federn, Bel; im „Bär auf der Orgel“. Schmidt, Landwirth, Kru⸗ Poſen. (Galizien), 

Gleichzeitig empfehle ieh: 11 ra nt-Ci arr u. Seide, ſchewu. Biebrach, Oberſtlieutenant. Szapanikow. Profeſſor, 
IIuustr. Buch der Patiencen. K garten danpſchuhe Jagdweſten Sendler, Fabrik. n. Jam. Wirſchkowtz. Kaliſch. 
Eleg. gebd. 2 Bde. à 5 M. in eleganten Packungen Ji gerbemden u, 8 Ache der RN... Aſtrachaner Hamburg. v. Stablewskt, Rittergutsbſ., Gawanka, Lehrer, Kreuzburg. 
Illustr. Skat - Buch. 8 u. zu 80 85 et 4.2% 1. 5 1 M., 2 E © 1 Krauſe, Prof., Berlin. Poſen. Fraul. Bloſer, Pribottere, 
5 MWVIar, = — Raumann,Kfun. Schweidniß. v. Mig ſchwih, Gutobeſtzer, Neuß. 

Illustr. Whist- Buch. 8 M. a e p : 5 
8 rn ee reelles 1255 u. großkörnig, e beſte Hartwig, Kfm., Dresden. Polniſchdorf. Fräul. Ocker, Mrivattere, 
— — — en Fabrikat, empfiehlt Funn, verſendet das Brutto⸗Pfund | Bichtner, Kfm., Poſen. Weihmann, Kfm., Halle a. S. Schweidnißz. 
ia, trockene und elaſtiſche 8. Män incl. Büchſe für Mk. 5.50—5.75 Stenzel, Kfm., München. Baniſch, Reg.Aſſeſſ. Poſen. Frau Mamelock n. Tochter, 
Ter, iihelmPra 7 fi Hötel du Nora. Hiller, Fabrikant. Teplitz. Landsberg. 
B. Persicaner in Myslowitz, Neue Taſchenſtraße 18. Günzel, Amtsr., Reichenbach.] Franke, Kfm., Hamburg. 


EA 

Torfſtreu 3 

liefert * allen Richtun 8 
Max N 


Breslau, 


2 n Nr. 8. Schoͤn, Kfm., Glogau. 


Ring 18. [6335] 
Pleſchen. 


Ruſſiſche Cigarretten⸗, Thee⸗ Fernſprechſtelle 4939. Kuttner, Kfm., Poſen. 
und Capiar⸗ el. Frl. Lomnitz, Mannheim. Gleſinger, Kfm., Teſchen. 


Neumann, Kfm., 


Vertu SW. 


Courszetiel der Br Breslauer Börse vom 23. Deoember 1 1889. 
a Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). Bank-Aotien. 6 8 = 
Deutsche Fonds, vorig. Cours. heutiger Cours, vorig. Cours, eut. Cours. Breslau, 23. December. Preise der Cerealien. 
vorig. Cours. heutiger Cours,| Oberschl. Lit. H. 4 |102,50 bz 102,50 6 J. Bresl. Dscontob.| 5 67 118,50 bz 118,50 bz Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
8 W b. 4 1655 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 1101,50 8 101,50 6 do. v. 1879 Aa 102,65 0 102,70 bz6 (5 un = erg 9% KM 1 16,56 bz 116,00 bz ge mittlere g ering. ag. 
* er 80 D. — 8 2 
N Sex 85 Fe - 107,50 8 e 4 4 — ” 4410350 a a ar Uns dit gif gie a 5 8 > per 100 Kilogr. höchst, Bid höchst, = DEE 4 4 
5 FTT... TTT sa Bankver. 6 140à 139, 25b6140 00 b2G 2 
- — . — 5 Bu — 105.40 b 105.70 bzB Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen do. Bodenered. 6 lö 123.00 bz 123,00 6 Weizen, weiss . . . 190 19 Ai 18771830 17704170 
40 dg. 8141080 b 10450 ba sum ente preumischen e ee, eee ee eee e 0jis Slıs olız ler 0 
ä —*—ͤ en. ‘ | 
do: abet. 5 5 FIR f C 1050 0 — 3 |ntwstrie-Paplere 2 et HERD im 13/50 
0, -Sohuldsch. 5 1 2 örsen-Zinsen rocenf, usnahmen angegeben, Hafer e 5 9015/50 
Przs Pr.-Anl. 58 3½ . nicht 5 bis 1 1890.) Dividenden 1887. 1888. Erbsen 17156 17165016 — | 15 -— 14050 
8 altl. 925 Vet bz bad 10040 8 abgestempelte 10550 bz 1102,50 0 3 Er 10 5 14700 8 1147,50 6 Festsetzungen der Handelskammer- Commission, 
0. Lit. A. /g100,35825 bzG |1 2 nicht ab tempel ‘ 1 resl.A.-Brauer. — = feine mittlere ord. Waare. 
do. Rusticale 3½ 100,358%5 b26 100,30 bz 8 = do. Baubank 0 |0 | — — . ee 
do. Lit. O. 3½ 100 35425 bz6 100.30 ba Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. do. Börs. Act.“ 54) 5 | = — n 
do. Lit. B. 6 ½ 10035 bz 100,30 bz Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben.] do. Spr. -. -G. 0 10 | — 2 88 990 2 er — 
do. altl....... 4 1100.70 B 100,70 B Dividenden 1887.1888. do, Strassenb.| 6 |7 | — — Winterrübsen . 30 28 4027 
do. Lit. A. 4 100,70 B 100,70 B Br. Wech. St. P. 1¼ | 21, | — — do. Wagenb.-G.] 5 |9 187,5 G 187.25 6 Zommerrübsen. ——— | — 2 
do. do. Wr — = Galiz. O.-Ludw.ik % — er Donneramrekh, | 0 |3 | 0600 B 88485 v5 Elan a 50 20 | 30 18 — 
do, n. Rusticale 4 | — — Lombard. p. St. 40 — ramnsd. A.-G. — ( e 
al — — Frankf. Güt. 6¼//⁰ 4½ — Hantsaat . 
40 Lit. G.. A 4 — — er ne 1 . 50 123,00 8 8 Kattow. Bug. A. — — “a => E, Kartoiteln (Detailpreise) pro 21 Liter 0.08— 000 —0, 10 M. 
Ae IB br Oest.-iranz. Stb. 3½ 370 a a 0-8. Eisenb.-Bd.| 0 | 51/,1125.9544.258 123,50 bzB race r 
do. Posener . 4 101,15 B 101,05 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. do. Portl,-Cem.| — 10 14278 G 848,25 ba = 5 . 10 ed bre 809 00 M. — 
do. do. 3½ 90,8070 bzG | 99.75 bz 7 8 e per Brutto 100 kgincl Sack 30,50—31,00 M. — 
Centrallandsch. 38½ — 8 8 Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel 10½ 12 | — e — © 2850 1 ame Lk rutto 100 kg inel. Sack 28,00 bis 
Rentenbr., Schl. 4 104,10 B 104 10 ba Egypt. Stts.-Anl. 4 94,75 B 44,75 B do. Dpt.-Co.| — | 8½ 125,50 @ 125.50 0 S — eizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
de Bar Asscht Dee 2 Italien. Rente. 5 575 156 94,10Bkl.4,25bz 8 a 31%, Sb. — St. — 2 Säcken: a) inländisches Fabrikat 9,00 9,40 M. b) ausländisches 
IE. > eg rn & 40. Eisenb.-Obl. ? | 57.30 B 57.80 B N ge Be e re "7 = Roggenmehl, Men 
r ie © £ Krak.-Oberschl.4 10000 0 100.30 B E 71 — g inel, Sack 0—27,50 M. — Futtermehl, per Netto 
. Ben: . r 9 een a 3 do, Prior 7 5 4 * . 55% s 17 56 117.75 6 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,80 bis 
Va Kr na ee EEE er Er 55 Mex. cons/ Anl. 6 96,50 B 95,75 G do. Lebensvers. 975 4 pst — ſp.St. — 1 X. — 5 Er 2 ‚60 — 
8 5 1 Oest.Gold-Renteſ4 93.50 0 93,90 B do. Leinenind. .| 6½ 7¾ 136.00 B 126,00 B vesiau, ecbr. Amtlicher Producten-Börsen- 
* In- u. ausl. Br: ne a u. Indust,-Obligat, do. Pap.-R. FIA. 4½% — au 40. G ron 115 1805 2 5 Bericht.] Roggen (por 1000 Kilogr.) ruhig, gekündigt 
a > Goth. Gr.-Cr.-Pfj3 | - do, do. MN. 4½ do. Zinkh.- Act.] 6½ 9 207.50 B 208.00 ba , Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Decbr, 
or . ZJinkh.- Act, 53 207,5 * 
j . Russ. Met.-Pf. 58 70 ba — do. Silb.-R.J/. 4% 74. 40445 bz 74 30 b26 do. do. St.-Pr. 6½ 9 20/50 B 1208.00 bzg 180,00 Br., April-Mai 183,00 Br., Mai-Juni 184.00 Br. 
9 0. 0. t.-Pr. la 2 1 * 
1 N Schl. Bod.-Ored. 9 99, 15 9 II. 99,00 bzB 8. , do. do. A/0.04% Siles.(V.ch.Fab)| 6 7 14000 @ 14100 0 Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per December 
5 1 4 100 ach bz 810 I 1 8 bonn Elandbre 16855 bB 00 60 ba Ver. Gelfgbrik. 1 si 25 > 175,25 > Baba? 2 ee Kilogr. en, gekündigt — Oentner 
n 8 10100 € 805 25 5 85 = Jig. lab, N 59.00 bzG 59 30 8 S 1 — 7200 Br. ed ade 70, 00 Dr. Jer N88 2 
a o. Lig.-Pfdb. 2 5 
— - : u Bun an Rente d 85.40 B 85,40 B + ar ee 8 bd 5 70,00 Br., März- -April 70,00 Br,, April- -Mai 
. 3 - 22 . . ** y 35 
Re 3 — — 805 — a a 96,85 B 96,80 b20 Russ. Bankn. 100 SR/218,75 bzB 218,90 bzG Spiritus (per 100 Liter à 100%) exel. 50 u. 70 Mark 
1 Henckel = 5 Se 7 do. Staats-Ob ls 1106.40 8 106.50 6 Weohsel-Gourse vom 23. December. Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abge- 
3 5 i 0b 3 PA E Russ. 1880er Anl. 4 93.20 G 93,20 0 Amsterd. 100 Fl. 2½%8 T. 168,30 G laufene Kündigun sscheine —, per December 50 er 40.30 Gd., 
Sg Sn Obige. : Mo 102.25 6 do. 1883 Goldr. = * 8 5 = . 5 22 18 5 5 a 5 70 er en Gd., Decbr.-Jan. 70 er 29,70 Gd., April-Mai 70er 
re. 1 do. 1889er Anl.& | — — ondon tr 2 31,50 Gd. 
le — 2 do. Or.-Anl. 15 | 6650 bc 66.90 6 ra 100 8. 5 3 0 4055 G "Zink er, 30 Kilogramm) ohne, Umsatz, 
Fr R Serb. Goldrentel5 | —. = aris reg. adigungs-Preise für den 24. December: 
2 2 1 01,00 8 101,00 8 Türk. Anl. conv./1 | 17,70 B 17,60565 baz do, do. 3 2 M. Roggen 180,00, Hafer 166,00, Rüböl 72,00 Mark. 
= sche Khle.Ob!. 4 — — do. 400 Fr. -Loose] ir | 88,00 B 82,50 B Petersb. 100 SR. 5½½ 3 W.“ — 3 Spirins-Kündigunghprois (exel. 50 u. 70 M. Verbrauchenbgabe) 
* Ung.Gold-Rentei# | 87,00 bzG 87.00 bz Warsch. do. [5118 T.1818,25 & ecember: 50er 49,30, 70er 29,80 Mk 
Bi Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleinel— | — — Wien 100 Fl. . |8 T.1172,90 8 
A -Wsch. P.-Obl. |5 do. do. 4½ 98,60 B 98.60 B do. do. |5 ja K 17150 6 
we erschl, Lit. E. 317, 100,00 83 100.10 = do. Pap.-Rente!5 | 84,90 bz 85 bz kl.5,25bz| Bank-Discont 5 pCt. Lo Mb urd-Zinsfuss 6 pC. 
Be; Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sümmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Oo. (W. Friedrich) in Breslau. 
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